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Abend - Ausgabe

der Tag , an dem er zum letzten Mal auftrat , und zwar in

Benedix
'

„ Ein Lustspiel "
.

Obgleich der Vater Mitterwurzers ei » guter Sänger ,
seine Mutter eine treffliche Schauspielerin war , und er also

eigentlich fürs Theater geboren wurde , muhte er sich lange
plagen und mit sehr kleinen Gagen vorlieb nehmen , ehe er

nur einigermaßen durchdrang . Mit seiner Frau hatte er

sich im Guten auseinandergesetzt , sie gingen jedes seine
Wege , auch um die Kinder kümmerte er sich nicht , nur
verbat er sich ausdrücklich , daß der älteste Sohn , der Lust
zum Schauspielerberuf fühlte , unter dem Namen Mitter -

wurzer auftrete . Derselbe hat auch den Theaternamen

Antony angenommen . So lange Milterwurzer nur selten
nach Wien kam , stieg er immer bei seiner Frau ab ,
als er aber im Jahre 1894 wieder für das Burgtheaier
engagirt wurde , nahm er sich eine Wohnung im Residenz -

Hotel , wo er aber nicht regelmäßig wohnte , indem er im

Hause der Familie Mirovic ein Absteigequartier halte . Seine

Beziehungen zu einer Tochter dieser Familie datiren aus

seiner Direktionszeit im Karltheater und setzten sich bis zu

seinem Tode fort . Es ist denselben ein Kind , ein Knabe

von 5 Jahren , entsprossen , der beim Tode und der Leichenfeier
Mitterwurzers eine Rolle spielte . Der Künstler ließ sich nämlich ,
als er zu fühlen glaubte , daß er schwer krank sei , in die Wohnung
der Familie Mirovic bringen , weil er die Geliebte und den

Knaben immer an seiner Seite haben wollte . In Wien

stehen die Künstler so sehr außerhalb der Satzungen und

Vorurtheile der bürgerlichen Anschauung , daß alle diese

Umstände als selbstverständlich mitgetheilt wurden . Nach
der Obduktion wurde die Leiche dann in die Mitterwurzer
gesetzlich zustehende Wohnung seiner Gattin gebracht , wo sie

aufgebahrt wurde , und wo am Sarge als erste Leidtragende

Fräulein Mirovic und ihr kleiner Sohn waren . Fraa

beider nahen Berührung von Betriebs - undHauswirthschaft in

dieser fast unvermeidlich ist , daß Arbeiter auch in häuslichen
Diensten verwendet werden . Indem die Novelle auch die Unfälle

bei häuslichen Arbeiten unter die nach der Unfallversicherung zu

entschädigenden rechnet , trägt sie diesem Mißstand ausgiebig
Rechnung . Freilich läßt sich fortan der Begriff Betriebs¬

unfall in der bisherigen Strenge kaum noch aufrecht erhalten ,
denn die Unfälle bei häuslichen Arbeiten stehen mit den be¬

sonderen Gefahren des betreffenden Betriebs in keinem Zu¬
sammenhang , sie werdendurch die allgemeineUnfallgefahrhervor -

gerufen , welcher eben Jeder in dem täglichen Leben und Ver¬

kehr unterliegt . Nicht viel geringer ist die Erweiterung der

Unfallversicherung dadurch , daß fortan auch Unfälle auf

und zu dem Wege von der Betriebsstätte , sowie solche , die

sich innerhalb derselben zu einer Zeit ereignen , in der der

Verunglückte nicht in dem Betriebe thätig war , die Zu¬
sprechung der Rente begründen . Es ist bisher stets zweifel¬
haft gewesen , ob der Arbeiter , welcher auf dem Wege nach

Hause das Bein bricht oder , während er in der Mittagspause sein

Essen verzehrt , einen Unfall erleidet , die gesetzliche Fürsorge be¬

anspruchen kann . DasNeichsversicherungsamt warauch indieseu
Fällen bestrebt , eine Entschädigung zu gewähren , wo immer

es anging ; es hat untersucht , ob der Unfall noch „ in dem

Banne des Betriebs " geschah und , sofern dies bejaht werden

konnte , die Unfallrente zugebilligt ; allein die Verwendung

dieses Begriffs war von Anfang an recht bedenklich und

manche Erkenntnisse bewegten sich nicht mehr innerhalb der

Grenzen des Gesetzes . An diese beiden Erweiterungen

schließt sich eine Ausdehnung der Unfallfürsorge für die

Hinterbliebenen eines durch Unfall verunglückten Arbeiters ,

so insbesondere durch Anerkennung eines Fürsorgeanspruchs
der Enkelkinder . Auch der Anspruch der Ascendenten
eines durch Unfall Getödteten wird nicht mehr davon

abhängig gemacht , daß dieser ihr einziger Ernährer

war , sondern es genügt , daß derselbe vermöge gesetzlicher
Verpflichtung zu ihrer Ernährung beigetragen hat . Auch

diese Neuerung ist dankenswerth , es werden durch sie manche

Prozesse vermieden werden , in welchen der Arbeitgeber auf
Grund der civilrechtlichen Haftpflicht in Anspruch genommen
wurde . Wenn auch diese Erweiterungen der Unfallversicherung
nicht als genügend bezeichnet werden können , um den oben

bezeichneten Jdealzustand zu schaffen , so ist doch ihre Be¬

deutung mit Nichten zu unterschätzen , und insofern enthält
die Novelle zn den Unfallversicherungsgesetzen eine wirkliche

Fort - und Weiterentwicklung der Unfallversicherung .

Zuversicht , daß ein Krieg ein Ding der Unmöglichkeit ist ,
Reverse unterschrieben , wonach sie im Kriegsfälle drei

Pferde stellen , wodurch sie sich den verhältnißmäßig leichten
Dienst eines Adjutanten auch bei Waffenübungen und

Manöver » sichern . Und wenn auch das Wort mit den

„ geeinigten Mächten
" in tausend Variationen wiederholt

wird , die Kriegsangst will nicht weichen und der schwarze
Schatten , den sie auf die Börse geworfen , breitet sich über

die ganze Stadt aus und dringt in die Familien , die sich

durch den Fasching in heiterster Stimmung befanden .
Mehr , als man glauben sollte , hat die Faschingslust auch

der plötzliche Tod eines allgemeinen Lieblings , des Schau¬
spielers Friedrich Mitterwurzer , umdüstert . Dieser lebens¬

lustige , stets heiter scheinende Künstler hatte zu Niemand

Vertrauen gefaßt , und obwohl nach dem Ausspruch der Aerzte
ihn sein Nierenleiden schon lange gequält haben muß , hielt

ihn Niemand , auch seine besten Freunde , auch seine Geliebte

nicht , für einen kranken Mann . Als er acht Tage vor

seinem Tode eine Vorstellung absagen lassen mußte , dachte
man so wenig an eine ernste Erkrankung , daß ein

Kollege im Burgtheater , der kurz vorher in einer Probe
einen vorübergehenden Streit mit ihm gehabt halte , be¬

merkte : „ Wir ärger » uns , und der Mitterwurzer bekommt die

Gelbsucht ! " Die Gelbsucht war aber nicht die Krankheit ,
sondern deren letztes Stadium , der Vorbote des heran¬

nahenden Todes . Obwohl erst 53 Jahre alt bei seinem
Tode , ist Mitterwurzer 33 Jahre lang Schauspieler gewesen .
Er ist zweimal freiwillig aus dem Burgtheater ausgetreten
und wurde für so unentbehrlich gehalten , daß er ein drittes

Mal engagirt wurde und der Kaiser , dem er acht Tage vor

seinem Tode in einer Audienz für die Wiederernennung zum
Hofschauspieler dankte , ihm lächelnd sagte : „ Hoffentlich sind
Sie jetzt zufrieden und bleiben bei uns ! " Es war dies

( Nachdruck verboten . )

Die Erweiterung der Unfallversicherung .

Bon Phil » .

Neben der öffentlich - rechtlichen Unfallversicherung ist l -

- kanntlich die private , rechtliche Haftpflicht der Betriebe

Unternehmer für die Folgen der Unfälle in ihren Betrieben

aufrecht erhalten geblieben , allerdings nicht in dem Maße
und Umfange , in welchem dieselbe bis zu dem Erlaß des

ersten Unfallverstcherungsgesetzes von 1884 bestanden hatte ,
sondern in erheblich geringerem ; immerhin ist aber mir der

Thatsache zu rechnen , daß der Unternehmer , welcher die Bei -

l träge zu der Berufsgenossenschaft zahlt , hierdurch keineswegs
°

gegen die civilrechtliche Inanspruchnahme schlechthin geschützt ist .
Die fortdauernde Belastung der Unternehmer mit dem Risiko ,
welches sich aus dieser Haftpflicht ergiebt , hat unter denselben

7 unverkennbar eine gewisse Beunruhigung hervorgerufen und

sie haben sich gegen die daraus entstehenden Folgen durch

Versicherung zu schützen gesucht , entweder durch Versicherung
bei Versicherungsgesellschaften , die sich mit der Versicherung

‘ gegen Haftpflicht befassen , oder durch Vereinigung zu Haft¬
pflichtschutzverbänden . Diese fortdauernde Geltung des privat -

rechtlichen Haftpflichtrechts neben der öffentlich - rechtlichen Unfall -

Versicherung entspricht nun keineswegs dem Ideale , welches der

i Gesetzgebung bei Einführung dieser vorschwebte ; als völlig be -

£ friedigend würde der Rechtszustand nur dann zu erachten sein ,
7 wenn die Unfallversicherung so weit erstreckt würde , daß eine
"

privatrechtliche Haftpflicht des Unternehmers wenigstens in -

? soweit nicht mehr existirte , als die Unfälle seiner Arbeiter
? und Angestellten in Betracht kommen . Hiervon sind wir

| noch ziemlich weit entfernt , und auch die Novelle zu den

H Unfallversicherungsgesetzen hat nicht die Schaffung eines

^ solchen Zustandes znm Inhalt , immerhin bedeutet dieselbe
einen gewissen Fortschritt , indem durch sie der Kreis
der Betriebsunfälle und damit die Wirksamkeit und das

Geltungsgebiet der Unfallversicherung überhaupt nicht « n -

- wesentlich erweitert wird . Nach dem geltenden Rechte erstreckt

sich die Versicherung nicht auf Unfälle , von welchen Arbeiter

bei der Ausführung häuslicher Arbeiten und Verrichtungen
im Dienste des Unternehmers betroffen werden ; wenn

beispielsweise der Monteur eines Werks den Unternehmer

ausfährt und hierbei einen Unfall erleidet , so fällt derselbe
F nicht unter die Unfallversicherung , weil es sich nicht um einen

t -Betriebsunfall handelt , d . h . einen Unfall , der mit den be -

simderen Gefahren des betreffenden Betriebs im ursachlichen
°

Zusammenhang steht . Das Reichsversicherungsamt hat sich aller -
k dings bemüht , durch eine sehr liberale Interpretation der gesetz¬

lichen Vorschriften die Gewährung einer Unfallrente auch in

Esolchen Fällen zu ermöglichen , allein die betreffenden Ent -

- scheidungen gehen theilweise über den Rahmen des bestehenden
E Gesetzes wesentlich hinaus und lassen sich auf dem Boden

f dieses auch durch das weitestgehende Wohlwollen nicht recht -

Ufrrtigen . Die Trennung der Betriebsunfälle von den Un¬

fällen bei häuslichen Diensten machte sich besonders in der

Landwirthschaft inhöchst unangenehmer Weise bemerkbar , da es

Deutscher Reichstag .

O Berlin , 23 . Februar .
Erste Lesung de » Gesetzentwurfs , betreffend Verwendung der

Hälfte des Ueberschussts der Ueberweisunge » über die Matrikular -
bciträge pro 1897/98 zur Schuldentilgung . Der § 2 de » Entwurfs
setzt fest , daß der Betrag , auf welchen die Einzelstaatcu pro 1897/98

zu Gunsten der Reichrschuldentilgnug verzichten sollen , gemäß § 1
im Etat pro 1899/1900 zu gute gerechnet werden und unerhoben
bleiben soll , wenn in diciem Jahre die Ucberweisnugcn hinter den
Matrikularbeiträgen znrückbleiben . Schatzsckretär Posadowsky
befürwortet die Vorlage und geht dabei auf die bestehende ver¬
wickelte Verrechnung zwischen Reich und Einzelstaate » und speziell
aus die Bedeutung der Frauckcnsteinschen Klausel näher ein . Die
UeberweisungSpolitik könnte in der Weise wie bisher nicht fortgesetzt

(Nachdruck verboten .)

Wiener Brief .

Das Gespenst « Utes möglichen Krieges . — Die Wiener
fürchten sich vor der Mobilisirung . — Allgemeine Trauer

8 um Mitterwurzer — sein Leben und sein Tod . Seine
- merkwürdigen Familienveryältniffe . — Die heutigen
g Wiener und di « Schule — wie sie ihre Lehrer behandeln

» ud was sie von der Bildung im Allgemeinen halten .

Nicht die „ Einigkeit der Mächte "
, welche verdient sprüch -

? wörtlich zu werden , noch die schönsten Psalmodieen der

i Zeitungen haben zu verhindern gewußt , daß sich in Wien

A allmählich eine ganz regelrechte Kriegsfurcht entwickelt hat ,

| die von den weitesten Kreisen getheilt wird , denn eine auch
Mvur partielle Mobilisirung würde wohl jeder Familie ein
V Mitglied auf unbestimmte Zeit entreiße » , und die spezielle
Wuriht der Börse theilt sich große » Schichten der

k soliden , sparenden Bevölkerung mit . Nach einer so langen
b Zeit des Friedens und der vollkommenen Beruhigung hat

man sich gewöhnt , den Lebensplan der Söhne bis in die

Mleinsten Details auszumalen ; man hat das Haupthinderniß
am Fortkommen , den einjährigen Freiwilligendienst und die

Msönf Einberufungen , mit in Rechnung gestellt , ohne darüber

U « ch nur ein Wort zu verlieren , und nun soll plötzlich Alles

g über den Haufen geworfen , die jungen Wehrpflichtigen , die ,
T Wischen 18 und 23 Jahren stehend , ihrer Studien halber
B das Freiwilligenjahr noch nicht abgedient haben , müssen als

MGemeine mitmarschiren , die schon in einer Stellung Bcfiud -

Möchen müssen diese aufgeben ohne die Aussicht , nach be -

U indjgtem Feldzuge wieder eintreten zu können , denn es

Klarten heutzutage auf jeden Posten ein paar unbeschäftigte
kKandidaten — Faulilienväter muffen Amt und Haus ver¬

blassen , ohne die Zuversicht , bald wieder heimkehren zu
Etönnen . Viele Reserve - Offiziere haben in der sicheren

<* c* für die Abend - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur
-

(fllltlftglttC nächsterfcheinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , ledoch nach Möglichkeit Sorge getragen .

45 . Jahrgang .
Erscheint i» zwei Ausgaben . — LezuaS -Preis :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

werden , einmal wegen der steigenden Ausgaben für Heer und
Marine , bann desgleichen für die Kolonieen und für die Zwecke
der sozialen VersichcrungS - Gesetzgebung . Alle diese Ausgaben
seien in den letzten 10 Jahren so gestiegen , daß die Einnahme «

steigernug damit nicht habe gleichen Schritt halten köuuey ;
und wie sei zugleich die Reichsschuld gewachsen ! Wenn aber die
Bundesstaaten auf einen erheblichen Theil der Neberweisungen ver¬

zichten sollten , dann müßten sie auch eine Gewähr dafür haben ,
Nicht ein anderes Mal zu sehr durch Matrikularbciträge Hera » -

tezogen zu werden . Diese Gewähr sollte § 2 geben . In seinen
weiteren Ausführungen erklärt Redner die Bezcichnnug Automat
tle durchaus unzutreffend , ebenso wenig liege in diesem Gesetz eine

Gefahr , als Keim einer künftigen Reichs - Finanzreform . Das

Gesetz , so schließt der Schatzsekretär, beruht aus einem

einstimmigen Beschluß der verbündeten Regierungen . — Aba .
Richter ( freis . Volksp . ) bezeichnet es zunächst als selbstverständlich ,
daß die Vorlage einer Kommission überwiesen werde , § 2 sei nur
eine Variation aus das Thema , daß die Eiiizelstaaten nicht mehr
an Matrikularbeiträgen zahlen sollte » , als fie an Ueberweisunge »
erhielte » . Eine reinliche Scheidung sei beabsichtigt , nur in einer
anderen Form . Aus der Rede des Schatzsekretärs habe er entnommen ,
daß Zölle , wie Branntweinsteuer ic ., für Militär unb Marine verwenbet
werben sollen . Das aber lehne seine Partei rundweg ab . Der Reichstag
könne überdies den Begriff des § 2 vollständig verändern , indem
er Ausgaben aus dem Extraordinarium auf das Ordinarinm nehme
und die Matrikiilarbeiträge dem Etatansatz entsprechend erhöhe .
Da « Bild unserer Finanzlage sei jetzt von einem nicht speziell Ein¬

geweihten kaum noch verständlich , durch § 2 aber werde es noch
verquackelt . Dieser Paragraph sei doch vollständig unuöthig , es
würde sehr zu bedauern fein , wenn bet Reichstag den Entwurf an -

nehme , ber nicht » weiter bedeute al » ein Automat . —

Abgeordneter Leipziger ( kons .) erklärt im Namen feiner
Freunde , daß dieselben auf eine Verständigung in der

Kommission rechneten . — Abg . Lieber ( Centr .) begrüßt im

Allgemeiiien die Vorlage als die Fortsetznng unserer Reichsschulden -

tilgungs - Politik vom Vorjahr . Redner geht auf die Einzelheiten
de » Entwurf » näher ein unb betont bann , daß er in ber Kommission
beantragen werde , die einznbehaltende Quote bet Mehrüberweisungen
pro 1897/98 noch über die hier vorgeschlagene Hälfte hinaus zu erhöhen .
Außerdem solle auch pro 1896/97 eine entsprechende Bestimmung in

diese » Gesetz ausgenommen werden . Was § 2 anlange , so erkenne
er da » Recht der Regiermig zu der Forderung an , daß ,
wenn da » Reich auf einen Theil der Mehrüberweisungen Beschlag
legen dürfe zn Gunsten ber Schnlbentilgnng , bann aber auch bi «
Einzelstaaten gesichert werden sollten gegen eine zu große In¬
anspruchnahme . In der Kommission muffe allerdings für den Sinn
des § 2 eine klarere Form gefunden werden . Sehr zu prüfen werde
auch die Kommission haben , ob in dem § 2 e» bei dem Etats - Soll
bet Matrikularbeitrage verbleiben solle . Nicht ganz ohne Be -
benkeii sei auch die Vetluppelnng zweier EtatS - Jähre . Rebner
bittet um KommisstoiiSbetathung . — Abg . Paasche ( uat .- lib .)
plaibirt für eine Reichs -Finanzreforui von Dauer unb stimmt ber
Vorlage durchaus zn . — Nachbem Schatzsekretär Posabowsky
bie Vorlage nochmal » warm empsohleii , wird dieselbe der Budget -

kominission überwiesen . Es folgt die zweite Lesung ber Gesetzes -
Novelle , betreffend Beschlagnahme des Arbeit »- ober Dienst¬
lohnes . Die Beschlagnahme soll fortan auch zu Gunsten
unehelicher Kinder ftatlfinben können , wobei aber den ehelichen
Anspruchs - Berechtigten gewisse Privilegien gewährt bleiben sollen .
Ein Antrag Basserniann ( uat .- lib .) hierzu bezweckt eine Abschwächung
dieser Privilegien , um zwischen beniAnsprnchSiecht der ehelichen und
unehelichen Kinder eine mittlere Linie zu ziehen . Rach kurzer
Empfehlung durch den Antragsteller wird der Antrag Basserman »
anflcnommen und mit demselben debattelos die ganze Vorlage .
Es folgt der Etat de » Jnvaliden -Fonds . Die Kommission
hat den DiSpositioiiS -Foiid » de » Kaisers nm 960,000 Mk .
erhöht behufs Erhöhung der Pension von Kriegsiheilnehniern .
Ein Antrag Leipziger ( kons . ) will statt deffen die Regierung auf
dem Wege ber Resolution aufforbern , einen Nachttagsetat zu dem -
selben Zweck vorziilegen . — Referent Abg . o . Gültlingeu be¬
richtet barüber , daß in der Kommission die Verfassmigsmäßigkeit
des von ihr gefaßten Beschlusses regierungsseitig bestritten worden
fei . — Abg . Müller - Fulda (Centr .) rechtfertigt den Beschluß ber

Di « einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —

Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,
für Auswärts 75 Pfg .
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Kommission . — Abgeordneter v . Leipziger ( kons .) empfiehlt
keine Resolution . — Schatzsekretär Posadowsky verwahrt die

Regierung dagegen , an den Zinsen des Jnvalidcn -Fonds Ersparnisse
machen zu wollen . Eine Thesaurirnng erfolge nur im Interesse
derer , die am Kriege nicht nur theilgenommen , sondern auch in dem¬

selben zu Schaden gekommen seien . Das Interesse dieser gehe dem¬

jenigen derer voran , die am Krieg nur theilgenommen , ohne dabei

gesundheitlich geschädigt zu sein . Redner bittet , das Haus möge sich
auf die Resolution Leipziger beschränken . Ein Nachtragsetat im
Sinne derselben werde dem Hause zugehen . — Abg . Graf Oriola

( kons .) spricht für den Beschluß der Kommission . — General - Lieutenant
v . 58iebn 6n widerspricht lebhaft der Angabe eines Zeitungs¬
artikels , daß in Frankreich die Pensionen oon Kriegerwittwen höher
seien als in Deutschland . — Abg . Vollmar ( Soz .) betont , daß
auch ihm das Verfahren des Schatzamts geradezu unverständlich
sei . Man habe . im Lande den Eindruck , als solle dieser Fonds zu
ganz anderen Zwecken aufgespart werden . — Abg . Lieber ( Centr .)
empfiehlt Annahme des KommissionSbeschlnsscS und beantragt
eine Resolution , welche die Regierung um Vorlage eines
NachtragSetatS ersncht , der allen hülfsbedürftigen Kriegstheilnchmern
je 120 Mk . gewährt . Die Etatsposition in der Höhe der Regierungs¬
vorlage ( nicht nach dem Kommijsiousbeschlusse ) wird bewilligt .
Sodann wird die eben erst eingebrachte Resolution Lieber ein¬
stimmig angenommen . Die Resolution Leipziger wird zurück¬
gezogen . Morgen , 1 Uhr : Etat der Reichs -Eisenbahnen und des

Reichs - Versichernugsamts . Schluß 6 ' /. Uhr .
* * *

Kerlin , 23 . Februar . Die Budgetkommission des

Reichstags genehmigte den Etat des Reichs -VersicherungSamts ,
nachdem Staatssekretär v . Bötticher nochmals die Meldung von

Differenzen zwischen ihm und dem Präsidenten des Reichs - Ber -

ficherungSamtS als unbegründet bezeichnet hatte .

Preußischer Landtag .

Berlin , 23 . Februar .

Abgeordnetenhaus .
Die Gesetzentwürfe über das Jagdrccht und die Rechtsverhält¬

nisse der Auktionatoren werden in dritter Lesung ohne Debatte an¬

genommen . Beim Etat der „ Bauverwaltung
" entspinnt sich zunächst

eine Debatte bei den Einnahmen , Titel „ Baupolizeigebühren , zu
dem eine Pelition der Magistrate von Berlin , Potsdam und
Wiesbaden vorlicgt , die Aufhebung der Baupolizcigebuhren -

Ordnung oder Ermäßigung der Gebührensätze verlangt . — Abg .
LangerhanS ( fress . Volksp . ) beantragt die Streichung des Titels .
Die Städte mit königlicher Bauverwaltung zahlen hierzu einen

gesetzlich festgestellten Beitrag und können darüber hinaus doch
nicht noch auf dem Verwaltungswege zu den Gebühren der Bau¬

polizei herangezogen werden . — Geheimrath Dambois bestreitet ,
daß es für die Einführung solcher Gebühren , die der Fiskus sür

sich erhebt , eines Gesetzes bedürfe . — Abg . Kelch (freikons .) empfiehlt
den genannten Städten , die Sache zum gerichtlichen Anstrag zu
bringen . — Abg . Mu nckel ( freis . Volksp .) erinnert daran , daß ein

Spezialgesetz doch auch die Gerichtskosten regele . Berlin zahle einen

feste » Beitrag zu den Polizeikosten » nd könnt darüber hinaus nicht
herangezogen werden . — Gcheimrath Dambois : Auch nach Erlaß
der Verfassung seien mehrfach Gebühren eingeführt worden , die
einen Ersatz für Auslagen des Staates im Einzelintereffe bilden ,
z . B . Prüfungsgebühren , Schulgeld , Kosten der Veterinärpolizei rc .
Die Städte zahlen kein Aequivalent für die Polizeikosten des
Staates , sondern mir einen bescheidenen Betrag . Nach noch¬
maliger Erwiderung des Abg . LangerhanS wird der Titel

genehmigt , die Petition durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt . Der Rest der Einnahmen wird bewilligt . — Bei
Titel Ausgaben , „ Ministergehalt

"
, bezeichnet Abg . Wallbrecht

die Besserstellung der Baubeamten in Gehalt und Rang dringend
nothwendig , erinnert den Minister an seine früheren Versprechungen
und bittet um Aufklärung . Redner führt einen Fall an , wo ein
Regierungsbaumeister nach langjähriger Dienstzeit , obwohl nichts gegen
ihn vorlag , am 2 . Oktober benachrichtigt wurde , daß er am 1 . Oktober
entlassen sei . Derartige Mittheilungen könnten doch früher erfolgen .
— Minister Thielen bedauert gleichfalls , daß die Frage der Rang¬
erhöhung der Baubeamten noch nicht entschieden sei . Die Sache sei
aber soweit gediehen , daß eilte zufriedenstellende Regelung in nicht

zu langer Zeit erfolgen dürfte ; eine frühere Anregung , die Bau¬
verwaltung von der Eisenbahn - Verwaltuiig zu trennen , sei nicht

zweckmäßig, da beide Verwaltungen zu nahe zusammenlägen . Die
Bauverwaltung sei gut so wie sie ist , Mißstände kämen überall vor ,
nud würden auch vorkommen , wenn die Bauverwältuug ein eigenes
Ressort bilde . — Ab . Rickert erklärt sich für die Trennung der beide »
Ressorts und tritt für die Besserung der Stellung und Raugerhöhnng der
Baubeamten eilt . Er spricht sich für die Entschädigung der durch die
Weichsel -Regulirung geschädigten Personen aus . — Geheimrath
Schultz aiebt zu , daß Personen durch den Weichsel -Durchstich theil -

weise geschädigt worden seien . Uebrigen » gehöre die Angelegenheit
vor das Ministerium der Landwirthschast . Den Fischern werde
sicherlich eilte Entschädigung gegeben werden . — Abgeordneter Sieg
( nat .- lib .) schließt sich Rickert an . — Auf eine Anfrage des Ab¬
geordneten v . Puttkamer - Plauth ( kons .) erklärt Geheimrath
Schultz , daß die Verhandlungen über einen ausreichenden Schutz
der Weichselniederungen noch nicht abgeschlossen seien . — Abg . Graf
Kanitz betont die Nothwendigkeit der Regulirung der Nogat . —

Abg . Eckels ( nat . - lib .) befürwortet eine weitere Kanalisation der
Oberweser und Abg . Glattfelder (Centr .) der Mosel und der
Saar . — Minister Thielen bemerkt , die Kanalisirung der Saar
allein würde nicht lohnen . Die Frage der Kanalisirung der Mosel
sei ins Stocken gerathen , da Luxemburg erklärte , eine Kanali¬
sirung nicht zuzugeben . Die Schaffung ausreichender Bahn -

verbindringen und entsprechende Gestaltung der Tarife werde

aber die Vorthesse der Mosel - Kanalisation austmegen . —

Auf eine Anfrage Friedbergs ( nat .- lib .) , betreffend Umwmrdlimg
des Berliner Pferdebahnbetriebs in einen elektrischen , erklärt Minister

Thielen , die Frage befinde sich jetzt im Uebergangsstadium , eS

stehe noch nicht fest , welches System das beste sei . Die Genehmigung
werde nicht versagt , sondern es würden gemäß des KleinbahngesetzeS
nur Bedingungen vorgeschrieben , um Schädigungen vorzubeugen . Der

Accumulatoreubetrieb sei der beste , aber der kostspieligste . Hoffentlich
werde es gelingen , ein allen Ansprüchen genügendes System zu finden .
— Abg . Gothein ( freis . Ver .) tritt für Ermäßigung der hohen Um¬

schlagstarife ein , welche namentlich die Oderschiffahrt gegenüber dem

ausländischen Wettbewerb sehr schädigen . Er empfiehlt Regnlirmig
des Wasserstandes der Oder durch Schaffung von Stauwerken , da

die Kanalisation zu theuer wäre . — Abg . Knebel ( nat .- lib .) betont

nochmals die Interessen weiter Kreise an der Kanalisation der

Mosel . Eine Tieferlegutig der Sohle des NiederrheineS fei int

Interesse der Rhein - Seeschiffahrt erforderlich . — Geh . Rath Schultz
bemerkt , Ultterfiichnngen über Vertiefung des Rheines feien tut

Gange , deren Abschluß bevorstehe . - Abg . v . Heydebrand
( kons .) fragt an , ob es richtig sei , daß bei dem Dortmund - Ems -

Kanal 10 MillionenEtats - Ueberschreitungen vorgekommen sind . —

Geheimer Rath Schultz erklärt , daß der Voranschlag um
15 Millionen überschritten werde . ( Hört ! HörtI ) Der

Plan sei eben schon vor acht Jahren augefertigt worden . ■ — Abg .
Gras Kanitz ( kons. ) : Er sei grundsätzlicher Gegner des Dortmtind -

Ems - Kanals , den er für unnütz halte . Der Kohlen - Jiidustrie gehe
es schon ohnehin von allen Jnduftriceii Denlschlands am besten ;
er hoffe , daß von einem Weiterbau des Kanals abgesehen
werde . — Minister Thielen bemerkt , man dürfe den

Kanal nicht über - , aber auch nicht unterschätzen . ES sei
keine Frage , daß der Dortmund -EniS - Kanal fertiggestellt werde . —

Abgg . Bueck und Sa ttler ( nat .- lib .) bekämpfen dieAeußerilngen
de » Grafen Kanitz , desgl . Abg . v . Plettenberg - Mehrum ( kous . ) ,
welcher zr » n Schutz der Ausfuhr stromabwärts billigere Tarife und

stromaufwärts höhere Tarife vorschlägt . Nach kurzer weiterer Er¬

örterung wird der Titel bewilligt . — Es folgt Kapitel „ Einmalige
ordentliche Ausgaben

" . Bei Titel „ Verbreiterung des Oder - Spree -

Kanals "
machtAbg . Ring ( kons .) ans dieNothlagedes Gutsbesitzers

Slaby ausmerkfam , desseu Moor - Kulturen durch Durchsickerung des

Kanalwassers vernichtet worden seien . Allerdings habe Slaby einen

zehn Jahre dauernden Prozeß gegen den Fiskus gewonnen ,
aber er sei zum Bettler geworden . Redner bittet den Minister um
ein gutes Verfahren gegen ihn und fragt nach dem Stand de »

Regulirungsplaues der Spree . — Geh . Rath Demming sichert
Slaby gegenüber das Wohlwollen der Regierung zu . — Geh . Rath

Frank erklärt , die Regnlirungs - Vorarbeiten der Spree von
Beeskow abwärts seien dem Abschluß nahe . Nach unwesentlichen
weiteren Erörterungen wird der Titel bewilligt , ebenso der Rest des
Etats der Vanverwaltung . Freitag : Rest der heutigen Tages¬
ordnung , Etat der Landwirthschafts -Verwaltung .

Deutsches Deich »

* gof - und Urrsonal - Nachrichtr » . Zu einer Blätter¬
meldung , daß Geheimrath v . Leyden vorgestern Nachmittag zum
Kaiser nach Hnbertitsstock berufen worden sei , erfährt die „ Nat . -

Ztg .
"

, daß dieselbe unbegründet ist . Herr v . Leyden befindet sich
in Berlin .

* Berlin , 24 . Februar . Die CeutrnmSfraktiou hat den An¬

trag auf Aushebung de » Jesuitengesetzes im Reichstag
wieder eingebracht .

* Mainr , 24 . Februar . Die dieser Tage in Berlin zusammen -

getretenen Bürgermeister dcutscherFestungSstädte b^ ben
nach dem „ Mainzer Journal " beschlossen , den ehemaligen Verein

„ Norddeutscher Festungsstädte
"

, der in den 70er Jahren bestand ,
wieder anflebett zu lassen . Der Verein hat den Zweck , den Bürgern
der betreffenden Festungsstädte Erleichterungen zu schassen . Zum
Vorsitzenden des Vereins wurde Oberbürgermeister Dr . Becker -Köln
und zum Schriftführer Oberbürgermeistervr . Gaßiter - Mainzeniamtt .

Ausland .
♦ Schweden und Norwegen . Aus Christiania wird

vom 22 . Februar gemeldet : Da » Odelsthing nahm heute mit
42 gegen 41 Stimmen ( gegen die Stimmen der Rechten und

Gemäßigten ) einen Gesetzentwurf an , nach welchem Arbeitgeber mit
Gesdstrafen oder Gefängniß bestraft werden , welche versuchen , durch
Entlassung , durch Drohung mit Entlassmig oder dem Verlust des
Arbeitsverdienstes , durch Gewährung oder Verweigerung oder Ver¬

sprechung von Vortheilen oder durch lügenhafte , offenbar unbegründete
Versprechungen ökonomischer Natur in das politische Auftreten ihrer
Untergebenen und bereit außerhalb der Arbeitszeit erfolgenden Theil -

nahme am fachlichen oder politischen Vereinsleben einzngreisen , oder
in dieser Hinsicht einen Einfluß auszullben . Ebenso werden diejenigen
bestraft , welche durch Beflimmnitgeu in den Arbeitsverträgen und
ArbeitSverordnmtgen einen derartigen Einfluß auszunben versuchen .

* Großbritannien . Der Lord der Admiralität , Goschen ,
erklärte mehreren Abgeordneten , die Expedition gegen Benin sei voll¬
ständig gelungen , die Stadt wurde am 18 . d . M . nach heftigem
Kampfe eingenommen , wobei 17 Europäer theil » verwundet , theils
getödtet wurden . Es gelang iitdessen nicht , den König einzusangen .

* Spanien . Der „ Jmparcial
" erhält aus London die

Meldung , daß int englischen Parlament eine Interpellation bezüglich
der Tortur in Barcelona erfolge . Kein Madrider Blatt stellt
genannte Tortur in Abrede . — Der offiziösen „ Epoca "

zuiolge
waren die Verluste in Cuba auf Seiten der Spanier bis

Ende 1896 : Todte 13,862 , darunter 550 Offiziere ; Verwundete 8072 ,
darunter 441 Offiziere ; auf Seiten der Aufständsscheu : Todte 13,303 ;
Verwundete 3563 .

* Amerika . Aus Rio de Janeiro , 23 . Februar , wird
berichtet : Aus der Provinz Bahia kommt die Nachricht , daß es
zwischen 9000 Anhängern eines neuen Propheten und den regierungz .
freundlichen Truppen zu blutigen Zusammenstößen kam .
700 Anhänger de » Propheten blieben auf dem Schlachtfelde . Von
Rio de Janeiro sind mehrere Bataillone zur Aufrechterhaltung der
Ordnung abgegangeu . _______________

Aus Stadt und Zand .

Wiesbaden,24 . Februar .
— Grfchichtsknlrnder . 24 . Februar . 1496 . Eberhard I ,

Herzog von Württemberg f . 1547 . Don Juan d ' Austria , Seeheld ,
natiirl . Sohn Karls V .,

* Regensburg . 1785 . Carlo Bongparte ;
Vater Napoleon » I ., f Montpellier . 1786 . Wilh . Grimm , Sprach ,
forscher und Märchendichter ,

* Hanau . 1809 . E . H . K . v . Manteuffel ,
prenß . Feldmarschall , * Dresden . 1815 . Rod . Fusion , ameritan .
Jngenienr , Erbauer des ersten brauchbaren Dampfbootes , f New -
Pork . 1827 . C . Janssen , Astronom , * Paris . 1829 . Friedr .

'

Spielhagen , Romandichter , * Magdeburg . 1831 . Graf v . Caprivi ,
General und Staalsinann , * Berlin . 1831 . Friedr . Schäffle ,
National -Oekonom , * Nürtingen , Württemberg . 1833 . Ed . Graf •

Taaffe , Öfiert . Staatsmann, * Prag . 1848 . Ausbruch der ( Februar ) - -
Revolution in Paris . 1856 . Die „ Gustel von Blasewitz

"
, f Dresden .

1867 . Eröffnung des ersten Norddeutschen Reichstags in Berlin . |
1871 . Jul . Weisbach , Mathematiker und Technolog , ch Freiburg i . Br . z
1873 . Hch . Kurz , Litterarhistoriker , f Aaralt . 1891 . Jules de Swert ,

'

bclg . Komponist , f Ostende .
— Burhans . Mit berechtigter Spannung sieht mau in den

musikliebenden Kreisen nuferer Stadt dem letzten dieswinterlichen ,
als Festanfführnng unter Felix Mottls Leitung angekündigten -

Cyklits - Konzerte entgegen . Die Ballet - Suite von Gluck , zum i

Konzert - Vortrag eingerichtet von Felix Mottl , wird das Konzert
eröffnen . Daun folgen die berühmten fünf Gesänge mit Orchester¬
begleitung , Studien zu „ Tristau und Isolde

" von R . Wagner ( „ Der s
Engel

"
, „ Stehe still "

, „ Schmerzen
"

, „ Im Treibhaus
"

, „ Träume " ) , ge- .
snngen von dem unübertrefflichen Wagnersänger HerrnHch . Vogl , Kgl . .
Kammersänger ans München . Die Kainmersängerin Frau Henriette
Mottl - Standhartner , Gemahlin des genialen Dirigenten ,
welche sich bei früherer Gelegenheit bereits als eine Liederfängerin
ersten Ranges bei uns cingeführt hat , wird Lieder von Schubert ,
Beethoven , Weber , Mozart und Goldmark , sowie mit Herrn Vogl
da » selten gehörte Duett ( „ Amazili und Radon "

) ans „ Jessonda
"

von Spohr znm Vortrag bringen . Von Orchester -WerkeNjk- mmen
noch weiter zur Ausführung : Zwei Sätze aus der E ^ ihonie

„ Harold cn Italic “ von H . Berlioz , „ Aus Böhmens Halste und -
Flur

"
, symphonische Dichtung von F . Smetana , und CiiDertKMu , j

„Oberon " von Weber . Die Knrdirektion erhebt zu dieser Fest -

anfführung von den Abonnenten der Cyklns - Konzerte kein be¬
sonderes Eutröe , und auch im Uebrigen sind die Eintrittspreise nicht
erhöht .

G . Sch . Nefideuz - Thcaler . Am Donnerstag ist bereits die
12 . Aufführung von „ Trilby

"
augesetzt , ein Zeichen von der Be¬

liebtheit , mit der das Stück auch hier atifgenommen wurde . Am
Freitag gehen „ U ttscre Fraue n " von Moser und Schöttthatt
nochmals in Scene , nm mehrfachen Wünschen nachznkotnmen . j
In Vorbereitung befindet sich das Gastspiel des Kgl . Hof -

schanspiclers a . D . Karl Sontag , Ehremnitglied der Hofbühnen zu
Coburg , Schwerin rc .

— DnIrrUiudischrr Frmten - Verrttt . Im Anschluß an die
bereits erwähnte Gettetalversautmlitttg des hiesigen Zweigvcreiits der
Vaterländischen Fraucu -Vereine fand diejenige des Verbands vt i

Zweigvercine im Regierungsbezirk Wiesbaden statt . In derseloeu -

waren außer Wiesbaden Rüdcsheim , Dietz, Soden , Weilburg ,
St . Goarshausen , Biebrich vertreten . Die Vorsitzende , I . Durchl . -

Frau Prinzessin zu Schaumburg - Lippe , eröffnete bie :
Verhandlungen mit einer Begrüßung der Erschienenen und der Mit -
theilttng , daß sich die Zweigvereiue von Griesheim und höchst a . M . -1
dem Verbände neu angeschloffen hätten . Der Schatzmeister , Herr
v . Scheven von hier , legte die Jahresrechuung vor , wonach
1892 Mk . 93 Pf . vereinnahuit (unter Anderem 743 Mk . 36 Pf . ■

Beiträge der Zweigllereine und 600 Mk . Zinsen des Nothstands -

kapitals ) und 1317 Mk . 86 Pf . verausgabt ( iuSbesottdere an den
Hauptverein 371 Mk . 68 Pf ., aitSnahmsweise Gelditntetstütznngen
225 Mk . und Ziusenantbeile an die Zweigvereine 600 Mk .) . Am
Jahresschluß hatte der Perband einen Baarbestaild von 575 Mk . -
7 Pf . und zinstragend angelegt 15,000 Mk . Dem Schatzmeister
Würbe Entlastung erthcilt . Die Mitgliederzahl hat sich bedeutend
gehoben . Sie betrug am Schluffe des Jahres 1567 ordentliche und
464 außerordentliche , zusammen 2031 gegen 1809 des Vorjahres .
Außerdem haben sich zwei neue Zweigver - ine in Höchst und Gries¬
heim , letzterer mit 101 Mitgliedern , gebildet , sodaß die Zahl der

Zweigvereine desVerbands von jetzt ad auf 16 angewachsen ist . Wie dieser .
Bericht , so lagen auch diejenigen der Zweigvereine gedruckt vor . Die
Vereine widmen sich alle neben bett Vorbereitungen für ihre Haupt¬
aufgabe der KriegSthätigkeit der Armen - und Krankenpflege .
Wiesbaden hat . wie seiner Zeit erwähnt , eine neue Anstalt ge¬
gründet , bas Asyl für männliche Strafentlassene , welche sich sehr
bewährt hat und im letzten Monat von 28 Personen freqiientirt
war . Die Mitgliederzahl des Verein » ist von 526 auf 735 gestiegen .
Der Verein darf auf da » verflossene Jahr mit Befriedigung znrück -
blickcn , er ist gewachsen und kann die humanen Aufgabett feiner
Friedensthätigkeit in einem höheren Grade erfüllen . Dem Zweig¬
verein St . Goarshausen wurde aus disponiblen Mitteln des

Mitterwurzer war unterdessen in ein Hotel gezogen . Ihr
brachte man alle Trauerkundgebungen und Kondolenzen dar ,
auch ging der Partezettel von ihr aus .

Die letzte Rolle , welche Mitterwurzer im Burgtheater
zur Darstellung brachte , wird von Vielen als seine be -

deutendste hingestcllt — es war der Hjalmar in der „ Wild¬

ente "
. Als hochgradig nervöser Mensch hatte Mitterwurzer

öfter vor seiner Umgebung den Wunsch ausgesprochen , wenn

er einmal sterben sollte , möge man den Herzstich an seiner

Leiche vornehmen und sie zum Ueberfluß verbrennen .

Inzwischen tanzt das lustige Wien , unbekümmert um

die äußere Kriegsgefahr und um den leidigen inneren Zwist
und Streit — immer tiefer in den Fasching hinein , der

diesmal auch nach der kirchlichen Satzung ungewöhnlich lang
— acht ganze Wochen — dauert . Und nach dem Ascher¬

mittwoch wird ja mit den ersten allgemeinen Wahlen für
den Reichsrath der Tanz erst recht losgehen , dann be¬

ginnt erst die Hetz , wie man hier zu sagen pflegt ,

auch wenn es sich um die ernstesten Dinge handelt . Es

ist aber sehr merkwürdig , wie in der gegenwärtigen Strömung ,
in der nach und nach Alles behaglich mitschwimmt ,

gewisse Eigenschaften des alten Wienerthums , die man

im Kaufe der Zeiten schon für überwunden gehalten hatte ,

plötzlich wieder stark und mit einem gewissen Selbstbewußtsein
hervortreten . Dazu gehört vor Allem die Gedankenlosigkeit
und die Unbekümmertheit um alle ernsten Fragen , die man

nur für lästig hält . Der billige Spott , der wohlfeile Witz
des Wieners kehrt sich mit Vorliebe gegen Alles , was er

nicht versteht . Die jetzigen Wortführer des Wienerthums

benutzen das zu ihrem Vortheil . Man braucht etwas

nur mit einem Schlagwort lächerlich zu machen und

Wien klatscht dazu Beifall . Der Geistliche , der als

Agitator im Wirthshaus auftritt , ist der Gegen¬

stand der Hochachtung — der freisinnige Lehrer

wird gering geschätzt und geschmäht . Und gerade die Wiener

Lehrer waren es , die sich anfangs den neuen antiliberalen

Volksführcrn zugewendet und ihren Versprechungen geglaubt
hatten . Run , da diese aber die Schule unter die Herrschaft
der Kirche beugen und den Lehrer zum Diener des Pfarrers
machen wollen , sind namentlich die jüngeren Lehrer ab -

gefaüen und wenden sich den Sozialdemokraten zu . Da

tritt nun der ganze Hochmuth des Wieners vom alten

Schlag gegen den Lehrer hervor . Ein Wiener Bürger
erklärt im Gcmeinderath : Die Lehrer werden von der

Bürgerschaft bezahlt und habe » dieser zu gehorchen . Die

Wiener von heute wollen nichts mehr wissen von der höheren
Bildung , welche durch die neue Schule in Wien erst ver¬
breitet worden ist . Einer der bekanntesten Schreier hat im

Landtag seine Weisheit in die denkwürdigen Worte zu -

sammengefaßt : Diese allgemeine Bildung ist ein „ Pflanz ! "

Was ist das , ein „ Pflanz " ? so werden wohl die meisten

Leser fragen . Die Berliner sagen in diesem Falle : das

ist ein „ Mumpitz " oder ein „ fauler Zauber "
. Allgemein

verständlich aber heißt ' s — ein Schwindel . So redet man

jetzt in Wien von der Bildung !

Aus Knust und Leben .

* Am Kestdenr - Thrater mürbe gestern „ CharleysTante
"

,
bie unter der Direktion Rauch das Licht der Rampe noch nicht erblickt
hatte , in neuer Einstudirnug vorgeführt und erfuhr eine Darstellung ,
wie sie besser attch bet ihrem ersten Auftanchen in Wiesbaden , wo
Herr Wander die würdige Dame mimte , nicht geboten wurde . Diesmal
gab Herr Jordan die Titelrolle mit dem ganzen Aufwande feiner
reichlich sprudelnden Komik , die ihn , und die Rolle thut da » ja auch ,
anfänglich zu einiger Uebcrtreibung führte , wie denn überhaupt die tolle
Lustigkeit des Schwanks die Darsteller anßerordentlich zu onimiren
und zum kräftigsten Gebrauch der Stimmorgane zu veranlassen

schien . Die Lustigkeit auf der Bühne theilte sich auch in reichem
Maße dem zahlreich erschienenen Publikum mit , das ans dem Lachen
nicht heranskam . Darsteller und Stuck fanden wieder den leb¬
haftesten Beifall . Hoffentlich verschwindet der Schwank nicht , wie
auf dem Theaterzettel angedroht , nach dieser einen Aufführung . Er
könnte bei der vorzüglichen Darstellung sicher noch einige Wieder¬

holungen vertragen .
* Frankfurt « » Sta - ttstrnter . ( Wochen - Spielentwurf .)

Opernhaus . Donnerstag , den 25 . Februar : „ Czar und
Zimmermann

"
. Freitag , den 26 ., Abschiedsvorstellung der Frau

Schröder - Hanfstaeugl zum Vesten des Petisionssonds der ver¬
einigten Stabttheater : „ Die Hugenotten

"
. Valentine : Fran

Schrödet - Haliistacngl . Samstag , den 27 . : „ Das Wetterhäuschen " .
Hierauf : Die lustigen Weiber "

. Sonntag , den 28 ., Nach¬
mittags 3 ‘/i Uhr : „ Das Modell " . Abends 7 Uhr : „ Alba " —

Schauspielhaus . Donnerstag,den25 . Februar : „ Alt - Frankfurt
"

.
Freitag , den 26 . : „ John Gabriel Borkmann "

. Samstag , den 27 .,
zum ersten Mal : „ Die Wildente . " Schauspiel in 5 Akten von
Henrik Ibsen , deutsch von M . v . Borch . Sonntag , den 28 ., Nach¬
mittags 3 ' / - Uhr : . Bocksprünge

"
. Abend » 7 Uhr : „ Die Wildente "

.
Montag , den 29 . : „ Renaissance

"
. Vittorino : Fräulein Jrmm vom

Stadttheater in Mainz als Gast .
♦ Verschiedene Mitthriinngen . Der Recitator Mücke sendet

au » Münster in Westfalen folgeube Nachricht : Soeben wird mir
von der Polizei die Vorlesung bau „ Fritzchen " au » Suder¬
mann » „ Moritnri " verboten .

Friedrich Mitterwurzer » Leiche ist vorgestern inGotha
verbrannt worden . Angehörige waren nicht anwesend . Hof¬
schauspieler Grube sprach für das Gothaer Hoftheater und für
die abwesenden Angehörigen . Anwesend waren einige Gothaer
Theatermitglieder .

Ans London wird gemeldet : Die verstorbene Lady Wallace
hat die äußerst werthvolle Gemäldesammlung ihre » dahin -
geschiebenen Gatten , Sir Richard Wallace , testamentarisch der Nation
vermacht . Der Werth der Samnünng beträgt mindesten » 1,000,000 Lst .
Besonders reich ist sie an französischen Meistern . Außer im Louvre
und in den preußischen Schlössern eyftiren nirgends so viele
Watteaus . Die Sammlung besitzt allein fünfzehn Meissonier und
einige der besten Gemälde von Sir Joshua Reynolds , Gamrborough
und Turner .
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Bis Du gesiegt hast , sage von Deinem verborgensten £
3 Kampfe nichts . *
2 Lavater . i

& y » * » * » * » * » » » r » » * » * * » * * » » » » i * * * »
'
» » * ^

Sie hatten sich Alle während des wüthcud - litterarischen

Gesprächs erhitzt . Naturalismus , modern , altbacken , neue

Werthe und so weiter . Das Alles war tote Schneeballe

liet einer Schneeballschlacht hin - und hergeflogen mit

schwindelerregender Schnelligkeit . Erwin Oels nichtan¬

zubringender Roman schien immer noch die Ursache dieser

Erhitzung zu sein . , „ . ,
. Klimpern gehört zum Handwerk , sagte das Altchen

vergnügt und behaglich . Sie amüsirte sich .
f .

Die Frau vom Hause , ihr Erwin und der sparrige

Mensch waren über den Roman eines bekanmen Schrift¬

tellers hergcfallen , der sie alle drei entrüstete . Gastelmeier

kannte ihn auch , es war nichts Erwahnenswerthes daran ,

aber der Autor war berühmt . Eine höchst einfache That -

ache , die aber die drei Eifrigen in die größte Wnth ver -

etzte , sodaß sie nach allen Regeln der Kunst Mist das

Machwerk gründlich abschlachteten , und , al « da nichts mehr

zu thun übrig blieb , ihr großer Zorn aber noch nicht ge -

tillt war , sich über den Autor selbst hermachten .

Erwins Kollege hatte das aufgebracht . Sie begannen

den Autor selbst zu schlachten . Und dieser Autor war tut

wohlbeleibter , soignirter Lebemann , ein vornehmer Mensch ,

dem es im Leben vortrefflich erging . Das amüsirte die drei

außerordentlich . Sie zertheilten ihn in Stucke und be¬

stimmten diese zu verschiedenen Gerichten . Emil lachte aus

vollem Halse , auch Olly amüsirte sich. „ Er verdient s

nicht anders , wahrhaftig , er verdient
' s nicht anders , sagte sie .

„ Aber die Augen , seine Fischaugen , was machen wir

mit
"
denen ? " rief Emil strahlend .

„ Solche Fischaugen sind zu Nichts zu gebrauchen , das

i ' t ^Bravo ! " sagte die Dame des Hauses und konnte sich

vor Lachen kaum aufrecht halten . . e .

Gastelmeier war entrüstet . So ein fanatisches Weib l

Er konnte auch den Witz von der Sache nicht elnsehen .

Eine Roheit — nichts andres ! Und Olly , das junge

Mädel , lachte mit . Er wendete sich zu ihr und fragte :

„ Weshalb lachen Sie eigentlich ? "

„ Weil es komisch ist,
" bekam er zur Antwort .

„ Komisch ? — Ml " sagte Gastelmeier .

„ Ein Mensch , der so schreibt , verdient
' s nicht anders .

In der Kunst sollte streng gerichtet werden,
,

strenger als

bei einem Verbrechen,
" sagte sie fest und mit leuchtenden

8IUÖ,C,® te Olly ist ein recht gutes Mädchen,
" wisperte das

Altweiberstimmchen wieder neben ihm , „ aber spinnen thut

sie auch . Knnstfexen sind sie eben alle miteinander . Jammer¬

schade . Und ich seh ' schon , mein Kraftmensch ist auch net

viel besser . So dummes Zeug aufzubringen . Na , wart ,

den lang
'

ich mir , den nehm
'

ich mir ' mal ans die Leite

und mach
'

ihm die Sache klar , dann sollen L >e Men , der

wird so zahm , daß er aus der Hand frißt . — Jodeln sollen

Sie ihn aber einmal hören . — Herr Kaufmann , jodeln

Sie doch einmal .
"

„ Ja , mein Schatz, " sagte er , „ zu Befehl, " machte

wieder ein schiefes Maul , schob die Unteruppe vor und

sammelte sich, wie es schien . Darauf begann er zu jodeln ,

daß die Scheiben klirrten . Er jodelte vortrefflich , ganz

ausnahmsweise gut — fabelhaft .

„ Sehen Sie,
" wisperte das alte Weibchen , „ dos ist

mein Genuß . Das ist für mich schöner als der schönste

Gesang . Das ist eine Kraft , an der man sich auftlchten

kann .
" Sie zwinkerte mit den Aeuglein . „ Dessentwegen ,

wegen dem Jodeln , nehm
'

ich ihn mit .
"

Gastelmeier fand an dem alten , kleinen Fräulein immer

mehr Gefallen , aber das reizende Geschöpf , die Olly , hatte

ihn verstimmt . Freilich mnßte er immer auf sie schauen .

Er verstand sie nicht . Olly war eine neue Welt für ihn .

( Fortsetzung folgt .)

Der Rangierbtrhnhof .

Roman von Kekene Aö - kau .

„ So, " sagte Gastelmeier , der nicht recht wußte , was er

von all diesen Dingen eigentlich denken sollte . Es war

ihm unbehaglich zu Muthe und doch blieb er sitzen und

betrachtete mit Wohlgefallen das lebhafte junge Mädchen ,

das jetzt wieder eifrig an der Faust korrigirte . Diese Art

Mädel war ihm noch nicht vorgekommen .

Das heisere Läutewerk erklang von Neuem . Auf alle

Gesichter trat Spannung .

„ Verflucht ! verflucht ! verflucht !" brummte Emil und

schlug sich auf die kleinen strammen Schenkel .

Man ließ es zweimal läuten . Olly sagte : „ Das ist

Tante Zünglein .
" ‘

„ Ihre Stunde ist ' s allerdings, " meinte die Mama .

„ Geh '
, mach auf , Emil .

" Sie erhob sich nicht selbst .

Erwins zurückgeschickter Roman hatte sie zu sehr angegriffen ;

ihre Schwäche aber kam Emils Erziehung , wie es schien ,

zu Gute . Er ging brummend hinaus .

Draußen erhob sich kurz darauf ein munteres Altweiber -

lachen und eine scharfe , junge Männerstimme redete drein .

„ Da bringt sie auch den sparrigen Kerl wieder mit,
"

sagte Olly .

„ O Gott !" seufzte die Mama .

Die Thür ging auf und ein flinkes , zierliches Persönchen
trat ein , ein allerliebstes altes Weibchen , gefolgt von einem

baumlangen Burschen im Lodenrock . Er sah wie ein Berg¬

fex aus , trotzdem er die vollständige Montur , Kniehosen ,

Nagelschuhe , nicht trug und auch nicht in bloßen Knieen

ging . Er hatte ein hageres , langes , von der Natur nicht

recht znsammengestelltes Gesicht , und eine vorstehende , sehr

bewegliche Unterlippe .

„ Fräulein Zünglein , unsere Tante,
" stellte bte Frau

des Hauses die Eingetretene vor , „ und Herr Kaufmann ,

ein Kollege meines Sohnes .
"

„ Tantes Erbschleicher, " brummte Emil Gastelmeier ins

Ohr . Er bezeigte Gastelmcier überhaupt einiges Vertrauen ,

das hatte die Geschichte mit dem Rangierbahnhof schon be¬

wiesen . Ein solcher Bursch wie Emil ist für gewöhnlich
wortkarg und steckt voll verschluckter und zu spät aus¬

gebrüteter Bemerkungen .

„ Gil ' n Tag , Geniel " sagte der sparrige Mensch zu

Erwin gewendet , während er sich auf einen Stuhl nieder¬

ließ . „ Wie steht
' s mit unserm Roman ? He ? "

Die Dame machte eine abwehrende Handbewegung , die

soviel heißen sollte als : „ Schonen Sie ihn . Es ist nichts
damit ! "

Erwin Oel bestätigte ebenfalls stumm diese mimische

Mittheilung . ,
„ Donnerwetter ! " rief der junge Waldmensch theilnahms -

voll , „ ist das eine Zucht ! Das Beste , was hervorgebracht
wird , das stecken die Herren natürlich in den Papierkorb .

Ehe etwas nicht altbacken genug ist für ihre schwachen

Mägen , verdauen sie
' s nicht . Immer gefälligst nach alten

Mustern . Nur nichts Neues ! " Er zog ein schiefes Maul ,

als ob es ihm eine schwere , unsichtbare Tabakspfeife herunter¬

zöge , und schob die Unterlippe sonderbar vor .

„ Aha ! " dachte Gastelmeier . „ Erwin Oel ist also einer

von den Neuesten .
" Gastelmeier gehörte , wie schon gesagt ,

zu denen , die still vor sich hinarbeiten , ohne Schlagworte
und Geschrei .

Mittwoch , de « 24 . Februar .

Als wollte sie seine Gedanken bestätigen , nahm die ver¬

geistigte Dame das Wort : „ Es ist wirklich eine werthvolle

Arbeit , gewissermaßen eine Prophetie , ein Ruf an bte

Menschheit zur Umkehr .
"

Gastelmeier schaute sich Erwtn Oel mit erneutem

Interesse an , wie demnach einer aussieht , der einen Nus

an die Menschheit ergehen läßt . Ein grüner Junge ! In

Gastelmeier siedete es , diese Mutter war ein Verhangnitz

für ihre Kinder . Er konnte etwas Verrücktes an einem

Weibe nicht leiden . Die jungen Hühner , die hier so ver -

chroben ausgebrütet wurden , thaten ihm leid , „ via !

agte er zu Emil , „ seid Ihr denn so modern ? "

Emil zuckte auf eine schändlich blasirte Weise die Achseln ,

setzte sein ironisches Gesicht auf und brummte etwas , was

o viel heißen sollte wie : Mistjauche ! Wenn
' s aber noch

etwas Erträglicheres gießt , so ist
' s das Moderne . „ Uebrigens ,

sagte er taut , „ was heißt moderns ,

„ Sagen Sie einmal , mein Sohn , wie alt sind Sie

eigentlich ? "
„ , L, „ „ ,

Emil lachte wie ein Faun ; sein „ Verflucht ! Verflucht !

Verflucht ! " kam au die Reihe und er schlug sich aufs

Scherikelchen -
eilie dachte jetztGastelmeier ganz wüthend .

Die spinnen, " sagte ein Stimmchen neben ihm , und

als er sich nach der Urheberin des Stimmchens umdrehte ,

sah er in ein paar schelmisch blickende Altweiberäuglein .

Tante Zünglein hatte sich leise wie ein Fledermäuschen zu

ihm hin gemacht . Sie hatte auch ein Gesichtchen wie eine

Fledermaus , so zierlich und niedlich , und die blinkenden

kleinen sternenklaren Augen . „ Die spinnen, " sagte sie

noch einmal . . ,

„ Herr Gastelmeier, " rief der sparrige Jüngling , „ ich

hab ' Sie mit meinem alten Schatz aus Salzburg noch nicht

bekannt gemacht ! "
t

Sie ungezogener Mensch , Sie, " lachte das alte Weibchen .

Wie sie aber zu lachen verstand ! Mein Gott , die kleine

Alte lachte gern und schien jeden Windhauch zu benützen ,

um ihr Lachglöckchen klingen zu lassen , so auch jetzt .

Gastelmeier sah sich das kleine , alte Fräulein näher an .

Es war allerliebst gekleidet , mit Geschmack und Wohl¬

gefallen an netten Dingen . Gasteimeiers Herz hatte sie

gleich gewonnen . , ,
-

„ Ah , das sind Leut '
,

" sagte sie . „ Jetzt haben sie sich

gestern geärgert , mein Gott , es verlohnt sich nicht der

Mühe ; heute sind sie alle außer Rand und Band . Aber ,

was sagen Sie , nicht wahr , den Erwin nähmen auch Sie

nicht mit nach Italien ? Ich geh
'

nämlich nächster Zeit

hin, " fuhr Sie lebhaft fort . „ Irgend wen muß ich mit »

nehmen . I wo , so allein geh
'

ich nicht wieder , wie ' s letzte

Mal ; aber so eine Trauerweiden , wie den Erwin und

dazu so ein Pulverfaß von Revolutionär , wie er ist — so

etwas möcht
'

ich net mitnehmen . Deshalb sind sie alle

bös . Der lange Bursch da soll mit .
" Sie zwinkerte nach

ihrem Begleiter hin , der mit Erwin , Olly und deren Mutier

in ein hitziges Gespräch über Kunstfragen geratheu war .

„ Mein Gott , so ein alt ' s Weiberl muß halt nehmen , was

sich bietet . Und was Junges muß es sein . Wissen Sie ,

Altes hab '
ich selbst genug . Und außerdem : er ist em

armer Teufel . Ich wohne hier gerade gegenüber in der

Schellingstraße . Mein Garten geht denen hier bis unter

die Fenster . Das sind Leut '
,
" betheuerte sie noch einmal

und zwinkerte mit den Aeugelchcn . „ Mir macht
' s eine

Hexenfreud
'
, zuzuschauen , wie geschickt die sich das Lebei

verderben . So ein Unsinn . Nein ! Gott steh ' ihnen bei

Ich hab
' mir das meine hübsch eingerichtet , wissen Sie , so

ganz nach meinem Gusto . Das können die hier nicht

leiden . Jetzt hören Sie nur , was sie wieder haben , über

was sie da wieder in Eifer gerathen . Hören Sie nur ! "

Die kleine Alte setzte sich in Positur , als wenn sie in

Gemächlichkeit ein Schauspiel betrachten wollte .

( Schluß aus Nr . 90 .) ( Nachdruck verboten .)

Olgas Rigorosen .

Novellette von Hugo Klein .

Es wurde auch nichts versäumt . Der Anfall des

nervösen Fiebers war übrigens wirklich leichter , als es nach

der Heftigkeit des ersten Deliriums schien . In der dritten

Woche hatte ich schon die Freude , die Patientin tu den

Garten geleiten zu können . Die Aermste war gar blaß und

abgemagert ; die Beine trugen sie kaum , und ohne die Stutze

meines Armes hätte sie kaum die paar Schritte machen

können . Aber sie lächelte mir dankbar zu , und dieses Lächeln

breitete so viel Liebreiz über das schöne Gesicht , daß e § alle

Verwüstungen der kurzen und heftigen Krankheit wettmachte .

„ Nun wäre das Aergste überstanden , liebes Fräulein

sagte ich , nachdem ich sie recht behaglich in einem Lehnstuhl

untergebracht hatte inmitten des Grüns und der Blumen .

„ Alles , was Sie noch nölhig haben , ist Schoimng .
"

Sie seufzte .

„ Ich weiß , was Ihr Seufzer sagen will . Indessen —

man darf an die menschliche Natur keine zu hohen Zu -

muthungen stellen . Sie studireu ja selbst Medizin , Sie

kennen die Sachlage . Ihre Jugendkräfte haben das Leiden

bezwungen . Aber es ist äußerste Vorsicht geboten . Sie

muffen
‘

lange jede Anstrengung vermeiden . Von der Ab¬

legung der Rigorosen kann vor der Hand keine Rede fein .

Sie können das Studium Überhaupt erst nach ein , zwei
Monaten , je nach der Indikation , wieder aufnehmen und

dürfen auch bann bes Guten nicht zu viel thuu .
„

Die ge¬

ringste Uebertretung dieser Gebote kann den gefährlichsten

Rückfall herbeiführen . . . Doch Sie wiffen das Alles und

werden danach handeln , nicht wahr ? "

„ Ich weiß es . . . und weil ich erkenne , daß es nicht

zu ändern ist , trifft es mich ja so schwer . Ich hätte Heuer

so gern meine Studien beendet ! Nun werden alle meine

Gefährten das Diplom erwerben , ich bleibe zurück ! "

„ Sie werden noch früh genug dazu kommen . Sie sind

ja so jung . Und je mehr Sie sich jetzt schonen , desto bei ] er

wird es später vorwärts gehen .
"

„ Ich dachte eS zu zwingen . . .
"

„ Sie müssen streng sein mit sich selbst wie mit den anderen

Patienten . Das ist der halbe Erfolg des guten Arztes .
"

Sie lächelte wieder wie vorhin . „ Ich will es versuchen "
,

sagte sie .
Ich verlor mich einen Augenblick in dem Anblick ihrer

Schönheit . Dann sagte ich :

„ Gestatten Sie mir eine Frage , Fräulein — nach der

lleberanftrengung in Ihren Studien , die Sie so schwer

niedergeworfen hat , wird die Frage allerdings etwas seltsam
berühren . . . Sagen Sie mir einmal , sind Sie wirklich

aus innerm Beruf Arzt geworden ? "

„ Du lieber Himmel ! Da muß ich schon eine Gegen¬

frage formnliren : Haben sich alle männlichen Heilkünstler
aus innerm Beruf dem Studium ergeben ? Die Wahl des

Berufs entscheidet bei den Jünglingen gewöhnlich der Vater

ober der Vormund . Und wenn ein junger Bursche von

achtzehn bis zwanzig Jahren wirklich einer Neigung zu

einem bestimmten Berufe folgt , was will das bedeuten ?

Beweist das schon , daß er auch die Eignung dazu hat ?

Oder auch nur das Verstäudniß ? "

„ Gut , so will ich die Frage anders stellen . Was hat
Sie dazu geführt,sich dem medizinischen Studium zu widmen ? "

„ Das kann ich Ihnen schon genauer beantworten .

Sehen Sie , als meine Eltern starben , kam ich in das

Haus meiner Tante , die weiter für mich sorgen wollte —

ich war ziemlich mittellos zurückgeblieben . Tante hatte
die besten Absichten ; aber als sie mich erblickte ( sie hatte

mich früher nicht gekannt ) , da erschrak sie sehr . Es waren

nämlich auch zwei Töchter im Hanse , kränkliche , unhubsche

Geschöpfe , beiläufig in meinem Alter . Ihre Mutter

fürchtete mit Recht , ich könnte diesen , wenn wir zusammen ,

unter demselben Dach , aufwuchsen — ich zählte damals

zwölf Jahre — dereinst die Freier abjagen , ihnen jeden¬

falls durch Vergleiche mit mir schaden . Tante wußte

anfangs nicht , was beginnen . Als man sah , wieviel ich

schon wußte und wie gern ich lernte , suchte man mich

darin zu bestärken , im Beginn aus gutem Willen , spater

aus Berechnung . Und in der Thai , als wir älter wurden ,

sechzehn , siebzehn , achtzehn Jahre alt , saß ich über meine

Bücher gebeugt in der Hinterstube und bereitete mich mit

glühendem Eifer , der klug genährt worben war , für bte

Maturitätsprüfung vor , während im Vorderhauseble Mustk -

und Tanzabende stattfanden , die meinen Cousinen zu

Männern verhalfen . So kam ich vorerst nach Zürich .

Dort erst , als ich schon mitten drin in den medizinischen
Studien steckte und Manches mich gar peinlich berührte ,

bedachte ich Vieles und erkannte das böse Spiel , bas man

mit mir getrieben . Aber ich war schon zu weit engagirt ,

um umznkehren ; auch meine Pläne hatte ich lieb ge¬

wonnen , meine Erfolge machten mir Freude . So wollte

ich denn alle Widerwärtigkeiten überwinden , alle Schwierig¬
keiten bezwingen . Ich muß meinen Verwandten dankbar

dafür fein , daß sie die Mittel aufboten , mich studireu zu

lassen . Sie sind zwar reiche Leute , indessen erweisen sich

auch solche nicht immer freigebig . . . Faßt man nach
alledem die Frage genau , so läßt sich sagen : Erwerbe ich

einmal mein Diplom und werde ich wirklich Doktorin bei

Medizin , so geschieht es doch nur , weil ich ein : arme , arme ,

pater - und mutterlose Waise war . . . Leider fürchte ich ,

daß meine Kräfte nicht ausreichen , um ans Ziel zu ge¬

langen . .
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Amtliche Anzeigen

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .

Süßes Kind ! Nach einer so traurig verbrachten Jugend
vnt der Anwartschaft auf — Rigorosen . Ich kann nicht
sagen wie sehr mich die Erzählung des Mädchens ge¬
rührt hat .

“

Inzwischen lief die Zeit der Ferien ab , die mir gegönnt
gewesen . Ich dachte au die Heimfahrt . Es that mir nur
leid , das schöne Mädchen verlassen zu müssen .

„ Ich möchte gern auch ferner über Sie wachen,
" sagte

„ Nun , jetzt sind Sie rolh geworben . Die physiologischen
Ursachen der Erscheinung sind Ihnen ja bekannt .

'
Alles

Blut strömt mächtig zum Herzen — das Gesicht wird
bleich ; das Herz treibt das Blut ebenso heftig bis in die
äußersten Hantäderchen des Gesichts — man erröthet . Es
sind Unregelmäßigkeiten in den Funktionen des Herzens ,
die der Kulturmensch alle Tage künstlich hervorruft , durch
Stimulantia , die zur Hebung der Herzkraft dienen sollen .
Nach einer kleinen Tasse schwarzen Kaffees , nach einem
Gläschen Cognac , nach einem Glas Wein wird das Herz
rascher und kräftiger funktioniren , der Pulsschlag wird
stärker , und wenn er in dieser Art das Blut in die Haut¬
gefäße treibt , röthet sich auch das Antlitz . Aber kein Arznei¬
mittel reicht in der Kraft , das Herz zu bewegen , an die
menschlichen Gemüthsaffckle hinan , Furcht und Schreckcil ,
Haß und Liebe . Und da Sie in diesem Augenblick weder
Wein noch Cognac , noch schwarzen Kaffee getrunken haben
so kann ich nur annehmen — "

„ Herr Doktor ! "
,

» ® arf ich mir die Sache nicht deuten , wie ich es wünsche ?

Es fällt mir so schwer , mich von Ihnen zu trennen . Unb
ich wünsche , daß ein Gemnthsaffckt — "

„ Sie spotten meiner !"

„ Behüte ! Aber das kommt davon , daß man auf ge¬
lehrten Umwegen zum Ziele gelangen will . Nun , um mich
ganz ungelehrt auszudrücken : Ich möchte , daß Ihr Er¬
blassen und Ihr Errölhen auf ein Gefühl zurückzuführen
seien , das auch mich beherrscht . Ich liebe Sie , Olga , und
cs thut mir unendlich weh , wenn ich denke , daß sie alle
Pein der strengen Examina durchmachen sollen . Geben Sie
mir die Hand , blicken Sie mir ins Auge und sagen Sie :
Möchten Sie nicht Fran Doktorin werden , ohne die Rigo¬
rosen abgelegt zu haben ? "

Sie lachte und lehnte das Haupt an meine Brust . Ich
strich ihr mit der Hand liebkosend über das schöne Haar
und sagte :

„ Das alte System hat auch seine Vorlheile . Wir beide
bleiben dabei .

"

Dann gab ich ihr den ersten Kuß , und er mundete nach
allem Möglichen , nur nicht nach Medizin .

Das ist die Geschichte von Olgas Rigorosen . Ich habe
sie nur erzählt zu Nutz und Frommen aller schönen Mädchen ,
die vielleicht bei dem neuen System einen Echec erleiden .
Es kommt in den besten Familien vor und trifft nicht nur
Damen . Tücke der Professoren , ich gebe es zu , aber un¬
abwendbar . Und für den traurigen „ Fall "

seien die armen
Tänbchen erinnert , daß es noch ein altes System giebt .

r ,
® ie beS schönen Mädchens füllten sich bei den

letzten Worten mit Thränen .

, " ^ber , Fraulein Olga l "
rief ich erschrocken . „ Sie dürfen

sich nicyt aufregen ! Was denken Sie denn ? Und wie
unpassend sind Thränen in den Augen , wenn man vor den
Rigorosen steht ! "

Nun lächelte sie wieder , mit Mund und Augen .
« Ah so gefallen Sie mir schon besser . Und nehmen

Sce b ' e Sache nicht zu schwer . Sie sind ein feines , zartes
Geschopfchen . Ich versichere Ihnen , ich kannte Riesenbengel ,die hatten noch ganz andere Zweifel vor den Rigorosen und
zitterten wie Espenlaub . Und die Zweifel haben sie nicht
einmal getrogen : sie fielen mit Eklat durch . "

Sie erbleichte . „ Wann reisen Sie ? " fragte sie .

" In einigen Tagen . Aber Sie sind ganz blaß
worden — "

Nun wurde sie roth . „ Wirklich ? " hauchte sie .

ich eines Tages . „ Es wird mir leider nicht lange mehr
möglich feilt . Die Pflicht ruft mich nach Hanse .

"

Bekanntmachung .
den 26 . Febr . d . Z . , Morgens 9 Uhr beginnend ,

aerälheln@kih1,r^ OTi1' .!
1 hier verschiedene Haiis -

& Kleider Weißzeug , Koffer , Gold - und Silbers .,chen ,» ua - er rc . aus den Nachlassen :

« frhri -fÄ «
Flachs , 2 . des Philipp Mohr von

« « brich . 3 . des Philologen und Sprachlehrers Carl Philipparvon hier , 4 . des Tagl . Heinrich Prinz von hier , 5 . derSBittoe des Taglohners Wilhelm Schmidt von hier , 6 . derWrttwe des Schneiders Christian Schuq von hier , 7 . der
Tesch von Nastätten , 8 . der Mttwe des Stall -

Gräfentha ?
" $ ° fld Uon i) icr - 91 ber Köchin Adele Weiß von

östcntllchgege, , Baarzahlung versteigert werben . *
Wresbade » , den 20 . Februar 1897 .

Bekanntmachung .
'

r  Die Stelle eines Hausmeisters im hiesigen Kurhause
soll lobald als thuulich neu besetzt werden . Zu den Obliegenheilen
dieses Postens geboren : Die Ueberwachung des Kurhauses und des
gesammteu Hausbetriebes , des zahlreichen Dienstpersonals innerhalb
und antzerhalb des Hauses , die Fiihrung des Mobiliar - Inventars ,d « ' . uskunstsertheiluiig an die Besucher des Kurhauses , die Ent¬
gegennahme von Beschwerden und Erledigung derselben u . s. f . —
Das gesummte Hauspersonal ist ihm imteiftält .

. .Ericndernisse find : Vollständige Gewandtheit im Gebrauch der
englnchen und französischen Sprache , entsprechende Formen in dem
Verkehr mit dem bessere » Pubtikuni und eine ärztliche BescheinigungUber entsprechende Gesundheit .

“ a

D -e Anstellung ist eine städtische . Der jetzige Inhaber der
Stelle ist seit 7 Zähren im Dienste .

. . Meldungen sind mit Gehaltsanfordernug - Anfangsgehalt
o

'J? " ber Mk . 2o00 — unter Beifügung eines selbstgeschriebenen
Lebenslautes , ärztlichem Zeugniß und Zeugniffeu über frühere
Dvatigkeit an den Unterzeichneten zu richten . Einem Bewerber in
Miltlereu Zähren , der im Hotellvesen erfahren ist . wird der Vorzug
gegeben . Durch besonderen Beschluß kann bei Wohlv .-rhalten und
entsprechender Dienstleistung Pensions - Berechtigung bewilligt werden .

Anerbietungen , welche den obigen Bedingungen nicht ent¬
sprechen , bleiben utiberücksichtigt . Näheres durch das Büreau der
Kurverwaltung . *

Wiesbaden , den 22 . Februar 1897 .
__ Ferd , Heh l , Kurdirector .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von ta . 500 Tonnen Nußkohlen für die

« esselfeuerungeii der städtisclien Schlachtbaiis -Anlage dahier pro
1 . April 1897 bis 30 . September 1897 wird hiermit zur Vergebung
ausgeschrieben .

Der Termin ist auf Samstag , den 6 . März 1897 , Nach¬
mittags 3/ , Uhr , in beut Büreau der Schlachthhaus - Aiilage
anberaunit , wo die Bedingungen zur Einsicht open liegen unb
Angebote vor dem Termine rechtzeitig abzugeben find . *

Wiesbaden , den 22 . Februar 1897 .
Der Vorsitzende der städt . SchlachthauS -Depiltation .

Wagemann .

Jetzt lcichte sie . Sie merkte aber meine Absicht
erheitern .

» Sie sind ein guter Mensch "
, sagte sie .

* *
*

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , dass mein lieber
Mann , unser theurer Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der Tapezirer

Fritz Decossee
,

nach kurzem Leiden dem Herrn ent¬
schlafen ist .

Wiesbaden , den 23 . Februar 1897 .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet statt : Freitag ,
den 26 . Februar , Nachmittags 4 Uhr , vom
Sterbehause , Taunusstrasse 36 . 2361

El . Dom . « . Atl . - EMsierin 6 . z , v . Adelhaidstr . 11,2 Tr .

Pst . erhalten , ui Nußbaum oder

Warum keine Nachricht ? Ist denn mein Brief ( Packet ! nicht
angekommeu ? Große Sorge . c .

Ein tiicht . Schneidergehütfe gesucht . 2352
- __________

>       4 . » eel . Friedrichstraße 4 -t .

30 Ps . Ruff . Sardinen p . Psd . 30 Ps .
bei Carl Xlas , Grabenstraße 30 . ______________________ 2325

.
Gehrock u . Weste , EVÄS

eeibfitr ., f . große schmale Fig . , im Auftr . für Mk . 15 zu verkaufen .
C . g . anduberg , Walrainstraße 5 , 1 .

„ 3enh . Damen suchen Helle geräninige Wohnung von
5 b,s 6 Zimmern , Badezimmer , Garten und reichlichem Zubehör
per 1 . April oder Mai d . I . Offerten mit Preis mit . C . 53
an den Tagbl . -Verlag erbeten .

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlichster Theilnahme bei dem uns so schmerzlichen Verluste

undeOnkeh
>en ’ " " " m Gott ruIienden Gatten , Vaters , Schwiegervaters , Grossvaters , Schwagers

Carl W
'

alter I
. ,

ganz besonders dem Herrn Pfarrer Bickel für die trostspendenden herzlichen Worte , dem
Mannergesang - A erem „ Concordia “ für den ergreifenden Grabgesang , dem „ Männer - Turnverein “
der „ Schneider - Innung , sowie für die überaus zahlreiche Betheiligung und Blumenspenden
sagen wir hierdurch unsere innigsten Dank .

p

Holz - Berfteigernng .

Freitag , den 26 . d . M . , Vormittags 11 Uh
anfangend kommen in den , GroßherzoqUche » Park
zur Platte , Diftrrct Forellenrveiher I :

476 Rmtr . Bucheu - Scheitholz ,
| 147 » „ - Knüppelholz und

6125 Stück „ - Wellen
I zur öffentlichen Versteigerung .

, r , m
Anfang bei Holzstoß No . 661 .

Au
.l Verlangen Creditgewährung bis zum 1 . Nov . d . Z

Biebrich , den 15 . Februar 1897 . F 22 :

Großherzvglich
I Luxemburgische Finattzkatttruer .

ß Nichtamtliche Anzeige »

Driiigcndc Bitte nm Gaben zum Bü ,

einer Nothkirche !
. . Im Kreis Heydeknig <Ostpreußen ) ist ans abgezweigten Ort
Pasten der Kirchspiele Werden und Sangen seit d -m 1 . August lS9i
cm Hi . fskirchipicl Eydaten eingerichtet worden , weil die dazu ac -
v ° " geii Ortschaslen , die zum größten Theil uiiinittelbar au bei
russischen Grenze liegen , 11 — 16 Kilometer weite , einen großen Tbeil
des wahres uupcissirbare Landwege bis zu ihreu Muttcrkirchei , haben
Eine regelmäßige kirchliche Versorgung Vieser Ortschaften erschicuals durchaus nothwcndig , da eines Theils die Baptisten hier eine
rege Propaganda betreiben und andererseits Schmuggel , Trunksuchtund andere Laster ihren verderblichen Einfluß auf die Grcuz -
bevolkcrilng in unveikennbarer Weise äußern . Seit 10 , Jahren
findet sonntäglich deutscher und litauischer Gottesdienst abwechselnd
ll ! , be,n . beiden Lchnlen des Seelsorqevezirks statt , aber die
L -chiilrauine langen bei Weitem nicht für alle Diejenigen , die gerneGottes Wort Horen mochten . So ist der Bau einer kleinen Noth -
kapelle ans Lehm u . Haidekraut mit Schiiideldachnng und einfacher
Lehmteune als Fußboden zur Nothwendigkcit geworden Trotz

iArt" n,,tlDftcn .
iömtort fließt aber der Kostenanschlag mit

E Mbab - iind wenn auch das Kgl . Cousistorium der Prov .
Onpr . 1000 Mk . als Beihulfe znm Bau in Aussicht gestellt hat , so
kann die kaum 1400 Seelen zählende Gemeinde , die zuni größten
Theil aus Taglohiicrn und Häuslern besteht , die fehlende Summe
unmöglich ausbringcn . Die Uuterzeichncte » richten daher an alle
Begmerteii , die ein milsuhlendes Herz für die ärnisteii unter ihren
Brudern haben , die herzliche und dringende Bitte : Helft uns ,daß wir hier an der außeisteu Grenze unseres Vaterlandes eine
einfache Nothkapelle erbauen köitucn , um das ssnngeru n Diirsten
Derer zu Men , die gern Gottes Wort hören

'
möchten . Auch die

kleniste Gabe wird mit innigstem Danke entgegengenomuicn und
bitten die Unterzeichncteu , Gaben freundlichst zu senden an bett mit -
nmcrzeichneteu Prediger .

Eydaten , Kreis Heydekrng , O . Pr .
^ ipirs , Prediger ; » ieek . 1 . Lehrer ; Rosenberg ,
Geuieindevorst . von Eydaten ; Trini . ies , © emeinbehorü
von Kurven ; « erwHis : Mendig ; Asclimann .

— ■ Der Magistrat ,
Stodtbanamt , Abth . für Cn,kalifatio » swesen .

A Berdinstnng .

ber r5,CC
^ »' ^ äfferitugS - Anlage für die in

verdtutgen werden .
Leicheuwagm - Remife soll

Nor ^ Ä ^ s ^ ör !' " ^ ^ dmg," ngsutiterlagm können während der
^ stuirdeii rm Nathhaufe — Zimmer No . 34 — ein -

totrben
'
.

6tCtC nuc6 Don bod Segen Zahlung von 1 Mark bezogen

derschlossknc und mit etilsprcchender Aufschrift ver -febeiic Angebote sind bis spätestens Freitag , den 26 . Februar ,Vormittags 12 ttOr , im Rathhanse — Zimmer No . 57 — ein «
Zeit die Eröffnung derAugcbote in Gegenwartetwa crschieiieiier Bieler statlfinden wird . *

Wiesbaden , den 16 . Februar 1897 .
Der Ober - Ingenieur . Freu sch ,

Stadtbattamt , Abth . für Straßeuba » .
Verdingung .

^ ^ . .̂
ch ^ ehend aufgefiihrten Arbeiten , refv . Lieferungen fürbas stadtbauamt in der Zelt vom 1 . April 1897 bis 31 . Marz 1898

sollen vergeben werden , nämlich
8

1 . Lieferung von Sand und Kies für die Straßeiibau -
Verwaltliiig ,

2 . Lieferung von Eiscntheilcn , als : Nundeiseu , Flacheiscn
Gutzstahl 2t .,

3 . Lieferung von Seife , Petroleum , Maschinenöl , Brermöl rc .4 . Lleferrlng von Holzgegcnständen , als : Dielen , Latten
Borde rc .

5 . Ausfähi nug der Asphaltirungsarbeiten in den städt . Straßen-£.
ct ° NeiitIiche Bcrhaiidluiigdtag hierfür ist am Montag ,drit 1 . Marz 1897 , Vormittags , für No . 1 auf 10 Uhr für

;
t0/ ,st. nt ‘ t * 1 UI )r , für No . 3 auf 11 ' / - Uhr , für No . 4 auf 12 Uhrun & für No . o auf12 / - Uhr Mittags , im Rathhause , Zimmer No 45

^ k
^ sbst bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichenAngebote postfrei , verschlossen und mit entsprechender Aufschrift

versehen einzureichen sind .
1

Die Bedingungen liegen während der Dienststunden im
Zimmer No . 45 des Nathhauses zur Einsicht aus und können
daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden Verdiuguilgs -
anschlage in Enwsang genommen werden .

” * I
WieFvadc « , den 18 . Februar 1897 .

Der Ober -Ingenieur . Richter .

IjelerliBig ^ sstelie
unter günstigen Bedingungen per April zu besetzen . 2324

Engi . Magazin W . Wegner ,
__________

W eliergmue a ( y »iea <erpI >Uz ) .

Bitte im die Hcrrcu GcschiistsiiidBbcr
^

um Vefchaftigirug für einen kaufmännisch gcbild .' leu Mann , zuver -
lirssigen Arbeiter , mit prima Zengniffen und ersten Empfehliingen .Gest . Anerbieten unter V . C . 5 » an den Tagbl .-Verlag erbeten .

Verwandten und Bekannten hiermit die schmerz¬
liche Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , unser inniggelicbtcs Söhnchen ,

Heinrich ,

im Alter von 5 Monaten plötzlich zu sich zu rufen .

Um stille Theilnahme bitten

Die tieftrauerndcn Eltern :

Lstttipp und Fran .
Luise , geb . Kchttkidt .

Helenenstraße 3 .
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Radfahrer-
,

Touristen-
, , Jaul - u . Reit - Gamascheu .

s

Pflaumen per Pfd . von 25 Pf . an ,
Ptd . 60 u . 35 Pf . 1964

chon von 38 Mk
. an

liefere ich tadellos sitzende 1963

Kaufhaus

Schneider
Wiesbaden Ecke Friedrichstrasse

Neue Auslage

Taunusstrasse 7 ,
gegenüber d . Kochbmnnen .

ittft . gemischtes Obst per

J . Hanb ,

। 1? ' ^ <ke der Häfnergaffc .

Geschäftslokal : Louiserrstratze 17
( neben der Neichsbauk ) .

billige Bezugsquelle für Brenn -
»rcnalie »» jeder Slrt , als r meurte . Nutz - und belgische

A .
*«i »»kohlen , Brauukohleu , und Eier -

Arts , Koks , Anzundeholz . Der Vorstand . 14810

Specialität in Gamaschen
für Damen und Herren .

Ausführung von electrisdien Lichtanlagen
im Anschluss an das städtische Electricitätswerk , sowie für eigenen Betrieb .

„
Mürtinl ^

- Gas ^ lühlicht nurbei Herrn . Meiss ,
— 1 ■ --------------------- Taunusstrasse 10 — 35 erhältlich .

Projecte und Kosten Voranschläge gratis .

SW “ Prima Beferenzen .

August Schaeffer
,

Frankfurt a
.

ill
.

liistaBlations - Bureau für Elektrotechnik

Kirchgasse 29
.

Herren - Äflziige nach Maass
.

Für Dauerhaftigkeit , sowie für Aechtheit
der Farbe leiste ich Garantie .

f C . Willi . Heusler
,

Wiener Herren - Schneiderei ,
Oranienetrasse 13 .

01x2 ( schott . Schäferhunde ) , 2 acht Wochen
/ Uli ■ ölte kräftige , schön gezeichnete Hunde ,V » W von höchst prämiirtcn Eltern ä
-      50 Mk . adzugeben Nöderstraße 27 .

F Arpnrff Tannusstrasse 7 ,
■ ■ E 11 VlIUlj gegenüber d Kochbrunnen .

Verein Frauenbildungs- Reform
.

Mrgcschichtlichcs zur Flaue « - Frage ,

| Vortrag
l Fräulein Friederike Frendenberg au §

*

Inucheu , am Samstag , den 27 . Februar er .
hends 6 Uhr , im Wahlsaale des neuen Rathhauses

'

Eintritt 1 Mk . 2323

E , __
Der Vorstand .

Umerik . Ringäpfel KL, .rr - Gemusenudeltt per Pfd . 45 , 38 , 28 Pf
uismacher Eiernudeln per Pfd . 60 u . 50 Pf
ch Brünetten , getr . Aprikosen per Pfd . 80 Pf .,
, Birne « 85 Pf ., neue - ■

Patentschutz .
Patentanwalt Louis » ill aus Frankfurt a M . , am°" " slag , den 25 . Februar d . I . , von Nachmittags
ri, .LbenbÄ ^ Uhr im „ Hotel zum grünen Wald " hier
e2s . .

c^ .
1 *u *b nimmt Aufträge in Angelegenheiten

nitbitttgsichutzcs ( Patente , Gebrauchsmuster , Waaren -
m rc .) für In - und Ausland entgegen ! F44

von

fertiger Damen - Wäsche

Aufträge , sowie jede gewünschte Auskunft durch meinen Vertreter : 1638

Herrn Emil Thon
, Mauergasse 7

,
I .

Durch die Erweiterung meiner Verkaufsräume habe ich eine

I Special - Abtheilung
fcr fertige Damen - Wäsche errichtet .

j Verkauf zu bekannt billigsten Preisen

I Uebernahme ganzer Ausstattungen. = ^ -

18 Pf . Pfd . Bisauit - Mchl 18 Pf .
bei Carl aiss . 30 . Grabenstraße 30 . 2326

Für Schuhmacher !
Fertige Schafte « aller Art in feinster Ausführung empfiehlt

billigst

________
Joh . Biomer , Schafteufabrik , Neugaffe 1 , 2 ,

Zwei neue französische Bettstellen , 2 Stück 2 - thürige
Kleide ! schränke mit Muschel - Aufsatz , nutzb . - lackrrt ,
^ wie ein gebrauchtes Sopha billigst zu verkaufe » . Näh .
Sterngaffe 31 , Vorderh . Part .

Wiener Masken - Leih -Anstalt ,
Hotel Metropole , Wilhelmstratze 8 ,

empf . als Specialität Damen - u . Herren -Masken -
Costüme u . Dominos in künstlerischer u . geschmack¬
vollster Ausführung von einfachster bis pompöiester
Zusammenstellung , py Modelle führe stets am
Lager , Specialität in Carneval - u . Theater -
schmuck . Atelier zum Anfcrtigen nach Mast im

ä Hause . Verkauf sämmtlicher Stoffe und Zutüatcn .
Hochachtungsvoll Madame K . Hehah .

Elegantes Einsp .- Pferdegeschirr , ganz silberplattirt , u . 2 neue
Betten sind billig zu verkaufen . 11 . Mavid , Bleichstraße 12 .



1
1
c

t
a
S

45 . Jahrgang . No . » g ,Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgaffe 27 .Sette 8 . 24 . Febrnar 1897 ,

wiederholt

1 ) Fuselöl ,

ächt französ . Abkunft mit

gewiesen ist .

llEHt MM - KMOll ,

bei

A . 8eli ! eg (Carl Mertz ) .

strich ) zu billigsten Preisen .

Ausfuhr **in einfacher wie feinerGeburts - Anzei gen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Ferner :

Aquarell - Firn iss .

Mastix - Fimiss .
Gold - Firniss .

Retouchir - Firniss .
Metall - Firniss .

Sandarac - Firniss .
Resonanzboden -

Firniss .
Leder -Firniss .

Schellack - FirnisB .
Vernis - Fixatif .

Anstalt E . Bargstedt ,
Schwalbacherstratze 29.

Telephon 307 . 1178

Amerik . RingSPfel per Pf » . 38,55

per Pf » . 18 , 24 , SO , ZN - etsche « per Pf » . 1

Rudel « per Pf » , » ott 20 » j . » * , W

ZäfMali p . Pf » . 38 , 43 , Rüb » lP . T

Pf » . 11 , geschälte Erbsen p . Pf » . 12 ,
Marmelade 24 ,

“ °

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke Adelhaid - und Oranienstrasse .

Kellereien : Moritzstrasse 88 .
Telephon Mo . 810 .

Schellack p ol itur .

Copalpolitur .

Petersburger Politur
Möbelpolitur .

Poliröi .
Politur - Reinigung

( z . Auffrischen alter
polirter Möbel ) .

Mnttirung
( gelb , braun und

schwarz ) .

Cognacs dieselben qualitativen Reactionen ge¬
geben wie ein Cognac von französischer Abkunft .

Ueberhaupt haben die Cognacs in allen ihren Bestand -

theilen gleiche Resultate gegeben , wie solche , deren

Sicherheit nach -

770

Vertreter :

Carl Kreidel , Mechaniker ,
Webergasse 42 . Teleph . 518 .

Zickenheimer Silber
•/ : Fl . ä Mk . 2 .50 . Z

Möbellacke
v . 90 Pf . an das Kilo .

Copallacke .
Spirituslacke .
Ebenholzbeize .

Eichenholzbeize .
Kalibeize .

Mahagonibeize .
Nussholzbeize .

Cedernbeize .
PaTysanderbeize .
Kirschholzbeize .

Bestbestände .

Abgelagerte,kräftige , naturreine Rheinweine aus älteren

Jahrgängen , für Kranke und Reconvalescenten geeignet , empfiehlt
äusserst preiswerth

E . Rrunn , Weinhandlung ( gegr . 1857 ) ,
Adelhaidstrasse 33 .

fertigt die , q

L . Schellenöerfl
’
sclie Hof-Buchdnicw

Comptoir : Langgasae *7.

________ bestätigt .
Sie lauten auf : Vollständige Abwesenheit von

2 ) Methylalkohol , 3 ) Ammoniak ,
4 ) Hupfer , 5 ) Blausäure . Derselbe schreibt weiter :

, . Was die höheren Ester anbelangt , so haben die

♦ 3/<- Ltr .- Flasche
* * # n

** *
”

n
* ♦* *

Maria Catharina .
Aufgeboten . Schloffergehülfe Heinrich Dorn hier

Margaretha Schmitt hier . Conditorgehülfe Ernst . . . . . —
Hard Boeckh zu Frankfurt a . M ., vorher hier , mit

Franziska Useuer hier . m . . . _ « ti
Verehelicht . 23 . Februar : Schuhmacher Wilhelm Christian

land hier mit Maria Josefa Will hier . , gj
Gestorben . 17 . Februar : unverehelichte Vrwatiere Betty Z

74 I . 3 M . 10 T . 21 . Februar : Christine , geb . BornE

Wittwe de « Postillons Josef Gräbcrt , 65 I . 1 W - “ Ja
Anna Elisabeth , geb . Borngicßer , Ehefrau des Welchenst ^
Georg Dreher , 62 I . 1 M . 24 T . ; Adolf , S . des TagloW
Jakob Zinser , IM . 7 T . 23 . Febrnar : Tapezirer
Decossäe , 40 I . 8 M . 3 T .

Ans auswärtigen Iritunge » Mit » nach direkte »

Mitttzrilnngeu .

Einige eleg . Damen - Masken - Costiime
zu verleihen Nerostraße 14 , 2 St . Frau Ruberti , 785

Mainzer Gold
»/ : Fl . ä Mk . 3 .— .

"

>ch . musrn bn

Ztwetschenlattverg 24 , Apfelgelee Eff
prima Seife 22 Pf . , bet 10 Pf » . Mk . 2,10 , Putztücher
von 18 Pf . an .

C . Kirchner ,

Wir bitten , um Verwechslungen vorzubeugen ,

bei Bestellungen besonders darauf zu achten , dass

sich unser Comptoir nicht an der Strasse »

sondern im Mofe links » Parterre ^ befindet .

Männer - Turnverein .

Wir ersuchen unsere Mitglieder ,
welche Einladungen für Nichtmitglieder
zum Maskenbälle haben wollen , solche
bi » spätestens

Freitag , » en 26 . » . M . ,
bei dem Vorstand mit genauer Adresse
einzurcichcn . F 372

Der Vorstand .

Aquarell - Farben , Künstler - Oelfarben
von » r . Schoenfeld , Moewes , Heyl u . Schminke .

Zickenheimer Schwarz Etiq .
’/i Fl . ä Mk . 2 .20 . J

Fl . 0 .40 Pf . mehr als */ * Fl .

Lager bei A . Scliirgk » « " Carl McrU -

Delikat . - Handl ., Schillerplatz 8 . 13978

Cacao Prometheus
von hohem Wohlgeschmack ,

nach Vorschrift des Herrn Prof , von Mering
in Halle a . S .

Bestes Stärkungsmittel von leichtester Verdaulichkeit ;
deshalb ärztlich empfohlen allen Magenleidenden ,
Reconvalescenten und besonders geeignet für Kinder

mit geschwächter Ernährung

als vollständiger Ersatz für Leberthran .

Vonäthig in Vi - Pfd .- Dosen Mk . 2 .60 ,
•/i - Pfd .- Dosen Mk . 1 .30 , in */<- Pfd .- Packeten Mk . — .70

in den meisten Droguen - , Delicatess - und Colonialwaaren -

Handlungen .
Alleiniger Fabrikant :

Job . Gott ! . Hauswaldt , Magdeburg .

Vertreter :

W . Anacker , Oranienstrasse 22 , 1 .

Concurs - Ausverkauf !
Keltm giinüige AleMelt flr

Hanten - S>d| nelbetlnncn md iBittoitthöuftt .

Das zur Concursmasse gehörige Engros - Lager Mauer -

qasse 8 , bestehend in hochfeinen Posamenten ,

Garnitnren , Spitzen , Knöpfen u . Fournitnren ,

soll mährend kurzer Zeit ausverkauft werden und bietet

sich hier Gelegenheit , moderne Sachen zu billigstem
Preise einzukaufcn . F 197

Der Coucurs - Verwalter .

Das angesehenste und feinste Fahr¬
rad ist gegenwärtig ohne Zweifel die
Marke 2051

„
Wanderer “

Die Wanderer - Fall näder sind
Muster - Maschinen in jeder Beziehung
und in den höchsten Kreisen eingeführt .

Wanderer - Fahrradwerke .

Das Farbwaaren - Geschäft
von

August Hörig & Cie . ,

Marktstrasse 6 ,

empfiehlt Farben , trocken und in Bei gerieben , in allen

denkbar möglichen Wiianeen , fertig zum An -
- ■ 1777

Unter Garantie für reines Weindestillat .

Elsässer Cognac ,

genau nach der Charente - Methode aus gesunden ,

wegen ihrer Billigkeit sich hierzu vorzüglich eignenden
Elsässer Eandweinen gebrannt , ausgezeichnet vor
Allem durch

„ Reinheit , Milde n . Bouquet “ .
Die Analysen des chemischen u . amtlichen

Untersuchung . - Amtes in Würzburg und die

Analysen des Gerichts - Chemikers von Ober -

elsass , die im Original vorliegen , haben dies

Geboren . Ein Sohn : Herrn Oberlehrer Friedrich Wa

Groh - Lichterfelde . Herrn Rechtsanwalt Dr . Preller , BMgn

Herrn Gymnasiallehrer O . Bcthe , Berent . — Eine

Herrn Referendar Dr . jur . Max Opitz , Friedenau . Herrn y
Dr . Baethgcu , Charlottenburg .

Verlobt . Fräulein Hilda Thiele mit Herrn GerichtSaffcff -

Glaser , Köln . Fräulein Sophie Hoffmann mit Herrn 1" - M

Ernst Kirchner , Bonn . Fräulein Gertrud Collenberg m » v ^
Dr . med . Paul Hoffmann , Hermsdorf — Warmbrunn .

Verehelicht . Herr Dr . Hans Vogtherr mit Fräul . Bertha
Köln a . Rh .— Heidelberg .

Gestorben . Herr Oberst a . D . Wackermann , Berlin .
Regierungsrath K . I . Dryander , Halle a . S . Herr J
Lieutenant Alfred Winsloe , Neustrelitz . Herr Dr . mea .

Säuberlich , Gleiwitz . Herr Prof . Dr . Joseph Schiirwann ,

berg . Herr Oberförster a . D . Fr . Chr . Grütter , Gott «

Frau Major Elisabeth Neinhardt , geb . v . Bally , Breslau - ^

Gesellschaft Gemüthlichkeit .

Unser diesjähriger

MMcnBall
mit Preisvertheilung

findet Samstag , » en 27 . Febrnar er . ,
Abends 8 Uhr , in den sämmtlichen Räumen

der

Turn - GeselWst , MrWr . 41 ,

_ _ _ statt .

Die Preise der Eintrittskarten sind für Masken 75 Pf . und

für Nichtmasken 50 Pf . , welche im Vorverkauf bei den Herren
Heinr . Zboralski , Cigarrenhandlung , Römerberg 2/4 , Friseur
w . Winterwerb , Röderstraße , Rud . Müller , Clgarrcn -

handlung , Marktstrahe 84 , sowie in unserem Vereinslokal Hotel

Onellenhof , Nerostraße 13 , zu haben sind .

Hochachtungsvoll
Der Vorstan » .

Trauer - Costumes j
in allen Grössen stets vorräthig . 134 * 3

e & o , Meyer - Schirg ,

Special - Geschäft für Damen - und
"

Kinder - Confection .

Wiener Modellhüte
( Reisemuster ) ,

vornehme Frühjahrs - Weuheiten , werden nach beendig
Engros - Tour zu jedem annehmbaren Preise , so lange Voyj
reicht , verkauft ; auch ungarnirte und Schleier im

Wiener Modellhut - Salon , j
Taunusstrasse 48 .

Visiten -
, Einladungs -

und Veiiobuiigskarteii ,

überhaupt alle Bruchsachen für den

Privat - und Ceschäftsverkehr

liefert rasch , gut und zu mässigsten Preisen

die Buchdruckerei von

Carl Schnegelberger & Ciea

( Inhaber Carl Schnegelberger ) ,
26 . Marktstrasse 26 .

FamMen - Uachrichten |
WU - Bon Verlobungen , Heirathen , Geburten mrdT » ^
fällen wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postt «

Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorsteh «

Rubrik gewünscht wird . Koste » entstehen dadurch nicht . :

Ans den Wiesbadener Gioilstandsregikier »

Geboren . 16 . Februar : dem Taglöhner Joseph Schmitt

Johanna Rosa . 17 . Febrnar : dem Maurcrgehulfen
Strieder e . S „ Joseph Carl . 18 . Februar : dem Backer

Carl Sand e . S ., Carl Emil Peter . 19 . Februar : dem

gehülsen Christian Kneiper e . S ., Rudolf Christian . 21 . V
dem Gastwirth Ludwig Meister vom Rambach c . T . , LmarS

Emilie ; dem Königl . Amtsrichter Heinrich Travers e . T ., »

__
1628

Neue amerik . Ringäpfel
per Pfund 40 , 50 u . 60 Pf .

Gemischtes Obst per Pfund 30 , 40 und 60 Pf .,
Türk . Pflaumen per Pfund 20 , 25 , 30 und 40 Pf .,

Cathar . Pflaumen , Pflaumen ohne Steine , Apfelschnitzen per Pfd .
30 u . 40 Pf ., Aprikosen , Birnen , Brünellen , Kirschen , Mirabellen ,
Pfirsiche und Hagebutten in bekannter Güte zu billigsten

Preisen empfiehlt 818

Saalgasse 2 . D . Fuchs , Ecke Webergasse .

Mk . 1 .60 ,
„ 2 .- ,
» 2 .50 ,
" am ’

Medicinal „ „ » .
3 .50 .

Die Brennerei garantirt , dass der Medieinal - Cognac genau
nach Vorschriften des deutsch . Arzneigesetzbuches gebrannt ist .

Wellritzftrahe 87 , Ecke Hellmuudstraße ,

Feinste Sekt - Marken

garantirt Flaschengährung :

§ MgZ£BG01

in origineller Ausstattung

liefert dii

Einladungen

Ball - Karten

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke
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würden .
Devefchenbüreau Herold .

ZU de « griechisch - türkischen Wirren .

0 .1 .6 . Athen , 23 . Februar . Im Konsularcoips von Kauen

soll der Wan einer Landung gemischter Detachements in Palaeochora
und Candan » , wo die Türken von Christen eingeschlosseu sind , vor¬

herrschen . An der Nordwcstküste Kretas kreuzten Torpedoboote ,
welche jede Ausschiffung von Lebensmitteln verhindern . Das

griechische Lager sei noch sür mehrere Tage mit Proviant versehen .
— Hier ist der griechische Kreuzer „ Eurotas " angekommeu . —

Seitens der Mehrheit der Deputirtcnkammer wurde ein

Antrag eiugebracht , welcher gegen die Beschießung der Ausstäudischcu
durch die Kriegsschiffe der Mächte Enispruch erhebt und die

Regierung auffordert , bei der Politik des Handelns zu beharren .

Ministerpräsident Delyauuis erklärte , der Antrag bedeute Mißtrauen

zur Regierung . Auch erachte er es nicht sür des Hauses würdig ,
zwecklose Protesterklärungen zu erlassen . Die Mitglieder der

Oppositionell beantragten hierauf , die Kammer möge den Schmerz
des Gri - cheulhnms gegenüber den Zwangsmaßnahmen Europas zum
Ausdruck bringen . Delyannis stellte hierauf die Bertrauensfrage ,
worauf ein das Vertrauen zur Regierung ausdrückender Antrag

mit 115 gegen 1 Stimme angenommen wurde . Außerdem wurden

6 weiße Zettel abgegeben .
DB H Atli en , 23 . Februar . Aus Kanea wird gemeldet ,

daß die Konsuln von England , Italien und Rußland den beiden

kriegführeiideii Parteien einen Waffenstillstand von sieben Tagen an -

gebote » haben . Dieser Vorschlag ist von den Mohammedanern und

Krrlin , 24 . Februar . Gegen Ende der Wache wird sich der

Reichstag wahrscheinlich auf einige Zeit vertagen , weil es im Plenum
an ArbeitSmaterial fehlt . — Entgegen anderen Meldungen berichtet
der „ Lok . - Aiiz ." , daß der Schachmeister Stein itz noch am Lebe »

ist . Sein Zustand sei nicht lebensgefährlich .

Paris , 24 . Februar . Unter dem Titel : „ Sind wir kriegsbereit ? "

bemängelt der „ Jnliansiguaut
" der Reihe nach alle Oberbefehls¬

haber der französischen Armee , die entlveder ni physischer oder

moralischer Hinsicht sür das Kommando untanglieh find . Die
meisten französischen Generale seien Salon -

Generale , perfekte Gentlemeu , Parade - Generale , welche jedoch
im Kriegsfälle nur für die Leitung der Ambulanzen fähig wären .
Dem Kriegsmiiiister wäre nur das Verdienst der Organisation der

absurden 4 . Bataillone anzurechncn , von welchen man zwar die

Cadres znsammeugestellt , aber keine Mannschaften dafür habe . DaS

Blatt sordert , daß die oberen Stellen der Cadres verjüngt werden .

Kehle Nach richte « .

6oiitltieiital . $ eUataV6 ‘ H- 8 omeaaiiu .

Washington , 24 . Februar . Im Kongreß ist eine gemein¬

schaftliche Resolution eingebracht , welche den Präsideulen ermächtigt ,
den amerikanischen Kriegsschiffen den Befehl zu einer Beschießung
der eubanischen Küsteustädte zu geben sür den Fall , daß die jetzt
gefangen gehaltenen amerikanischen Staatsbürger nicht freigelasseu

gto . 98 . 45 . Jahrgang .

Aus dem GLrichtssrmi .

— Wiesbaden , 24 . Februar . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Laudgerichtsdirektor Grau . Vertreter der,Kgl . Staatsanwalt¬

schaft : Herr Staatsanwalt Lange . — Eines Sitllichkeitsverbrecheus
angeklagt ist der wegen ähnlichen Vergehens bereits mit Zuchthaus vor¬

bestrafte RegierungsiekretariuS a . D . Andreas H ., geboren 1822 zu
Langensalza . Die Sache stand gegen Ende des vorigen Jahres schon
einmal zur Verhandlung , wurde aber vertagt , da das Gericht den
Eindruck gewonnen hatte , als ob der Angeklagte geistig nicht ganz
zurechnungsfähig sei . Das Gutachten des heute als Sachverständiger
geladenen Herrn Sauitätsrath Di . Gleite mann , der den Angeklagten
aus seinen geistigen Zustand untersuchte , lautet nun dahin , daß der

Angeklagte nnzurechnungSsähig sei . Das Verfahren gegen ihn wurde

demgemäß eingestellt .
* Kabrrrr - Vrozrff . Das Landgericht in Mün che n ver -

urtheilte von den Haderern 1 zu VI » Jahren Gefängniß , 1 zu
Vit Jahren , 1 zu 1 Jahr , 4 zu 8 Monaten , 2 zu 7 , 2 zu 6 ,
19 zu 5 , 3 zu 4 , 6 zu 3 , 3 zu 1, 2 zu VI » Monaten Gefängnitz .
Einer Anzahl wurde die Untersuchungshaft zum Theil angerechuet ;
bei einigen ist dadurch die Strafe gänzlich getilgt . Das Urtheil ist

ganz erheblich milder als wie früher . Das Gericht begründet dies
damit , daß die früher Angeklagten das Haberfeldtreiben mehr
professionell betrieben , mehr Gewaltthaten verübt hätten und zum
Theil schlecht beleumdet gewesen seien . Die Hauplangeklagten seien
mit einer Ausnahme Neulinge gewesen und größtentheils aus

Neugierde mitgegangen , hätten sich weniger gefährlich betragen und

seien gut be !euuiunbet .

schätzen an ihr die feine Dam - , die gewandte Rednerin und die

mündliche , wissenschaftliche Arbelterin . Das Thema , welche ?

ie sich diesmal gewählt , spannt im Voraus unsere Erwartungen ,

>a wir wissen daß Fräulein Friederike Freudenberg nicht nur

zu allen anderen Frauenbestrebungen kngste Fühlung unterhalt ,

andern überhaupt die Strömungen unseres Geisteslebens mit

warmem Interesse und seinem Verständniß verfolgt . Als Leiterin

eines großen Münchener Vereins ( » herein zur Forderung der

aetfiiaep Interessen der Frau
"

) , der (eine Mitglieder auch IN der

männlichen Bevölkerung hat und gerade im letzten Jahre rapide

gewachsen ist , wird ihr reichlich Gelegenheit geboten , ihre Kenntnisse

und Erfahrungen nach dieser Richtung hin immer zu erweitern .

— SÄutnachricht . Der Herr Minister für Handel und

Gewerbe
"

hat zur Leiterin einer der vom Staat neu errichteten

Stickereischulen in Schlesien eine der im jdt >erschen »iv ^ it .it

ausgebildeten Handarbeitslehrerinnen , Fräulein Helene Krick ,

welche von der Vorsteherin u . A . dafür vorgestylagen war , ge¬

wählt und telegraphisch zunächst nach Berlin bernttn von wo sie

nach Vorstellung im Ministerium sofort nach ihrem Bestuuinungsort

Schönberg , Kreis Landshnt , abgehcn wird .

_ Der „ Arbeitsmarkt des Wiesbadener Tagdlatt " ,

diese unter vorstehendem Titel von uns vor längeren Jahren be¬

gründete und von Arbeitgebern wie Arbeitnehmern in gleichem Maße

geschätzte und allgemein benutzte Einrichtung mit ihrer unübertroffenen

Auswahl an Dieiistangeboleu und Dieustgesuchen aller Art , ist , ivie

zur Behebung von Mißverständuissen an dieser Stelle herborgehoben

sei , unentgeltlich in der Schalterhalle des Lagblatl -Pcrlags ,

Lauggasse 27 , einzusehen . Anzeigen für den „Arbeitsmarkt " können

bis 3 Uhr Nachmittags aufgegeben werden und erscheinen noch am

selben Abend in der Sonderausgabe .

— Sten der K - imath gestorben . Am 18 . Januar starb

auf der Reise nach Kairo , wohin er sich gesundheitshalber mit seiner

Gattin begeben wollte , Herr Ober - Ingenieur H Werren , em

geborener Nassauer . Die Leiche wurde über Suez , Gibraltar ,

Neapel , Antwerpen und Breiuerhaven nach Auerbach .au der Berg¬

straße gebracht , wo Herr Werren schon seit mehreren Jahren lebte .

Werren war 1843 zu Weilburg als Sohn des nass . Negieruiigs -

direktorS Werren geboren . Er besuchte in Wiesbaden das Gymnasium

und machte mit 17 Jahren das Maiuritäts - und im 20 . Jahre ,

nach dem Besuch der Hochschulen in Karlsruhe und München , das

Jngenieiir - Exaiiien . Als ungemein kelmtnißreicheni Techniker wurde »

ihm schon als jungem Mann die schwerstcn Jngeuinr -Arbeiten über¬

tragen und vrojektirte und erbaute er in verschiedenen ^ heilen

Deutschlands Eiseubahnen , ebenso später in der europäischen Türkei ,
in welch letzterer er viele Jahre lebte und infolge seiner BernsSlhatigkeit

sich größtes Ansehen und hervor ragende OideuSauszeichuuiigeu erwarb .

So besaß Werren den türkischen Medschiedie -Orden , die dritte und

vierte Klasse des Osmanie - Ordens , sowie den russischen St . Anueu -

Orden . Nach 15 - jähriger Wirksamkeit verließ Werren Konstantinopel

und übernahm auf drei Jahre den Posten eines technischen Eiseu -

bahndirektors für ein Londoner Bankhaus in Italien , worauf er

sich , gesundheitlich sehr angegriffen , 1892 ins Privatleben und in die

deutsche Heimath zurückzog . Werren war verheirathet seit 1881 mit

einer Tochter des Pros . Kirschbaum in Wiesbaden .
— prämiirt . Dem aus Wiesbaden gebürtigen Friseur Leonhard

Rüger in Genf wurde bei einem Schau - und Preisfrisiren
daselbst der 1 . Preis zuerkannt . Herr Rüger hat s. Zt . die Lehre
bei Herr » Adolf Weidmann , Museumstraße , dahier bestanden .

— Kleine Notizen . Am 25 . d . M . feiern die Eheleute

Cigarrenhändler Georg Prell , Kirchgasse , das Fest der silbernen

H o chz eit . — Herr Wäschereibesitzer P . Seidel und dessen Gattin

zweiter Ehe , Marie , geborene Brendel , hier , Hermanustraße 24 ,
feiern morgen , Donnerstag , den 25 . d . M . , das Fest der silberuen

Hochzeit . — Eine Gönnerin des 5kurorchestcrs hat wiederholt in

daukenswerthester Weise dem Peusionssonds desselben eine Zu¬

wendung von 100 Mk . gemacht .

* NirderiokUnf , 22 . Februar . Das benachbarte Ober¬

walluf erhält jetzt elektrische Stiaßeiibelenchtnng von den dortigen

Faid - und Düngerwerkeu , welche diese Beleuchtung für ihre » Betrieb

eingeführt Haden .
* Ditvillr , 22 . Februar . Die seit 1 . d . M . hier eingesührte

Biersteuer bringt dem Stadtsückcl reiche Erträgnisse ; die meisten
Brauereien zahlen au die Stadt eine DurchschnittSinmme , sodaß die

lästige Kontrolle für sie sortsüllt . — Bei der Brodimannschen
Guterversteigerung dahier wurden eben für Ackerland bei sehr

geringer Kauflust 9 bis 18 Mk . per Ruthe bezahlt .

A Main ? , 24 . Februar . Rheinpegel : Vormittags2m42cm

gegen 2 m 52 cm am gestrigen Vormittag .

Christen angenommen worden . - Die Lage der griechischen

Truppen auf Kreta ist hoffnungslos Die Schifft

der Mächte verhindern die Landung von Lebensmitteln und

Munition und haben die Verbindung zwischen dem griechische «

Admiral und dem Generaloberst Bassos abgeschnitten . —

Nach dem Eintreffen der Nachricht von der Bombardirung de «

Lagers der kretensischen Insurgenten hat , wie verlautet , der

griechische Minister des Aeußcren den Gesandten erklärt , daß für

den Fall der Wiederholung Griechenland die diplomatischen Be¬

ziehungen abbrechen werde ; der türkische Gesandte hierselbst forderte

unter der gleichen Drohung die Rückbernsung der griechischen

Truppen aus Kreta .
O B .II . Wien , 23 . Februar . Heute Vormittag trafen au «

Athen und Konstantinopel im Auswärtigen Amt wichtige

Depeschen ein . Graf Golnchowsky erstattete hierüber dem Kaiser

sofort in besonderer Audienz Bericht . Wie verlautet , soll heute von

den Vertretern der Großmächte dem König Georg em Ultimatum

überreicht worden sein , in welchem derselbe anfgefordert wird , binnen

24 Stunden feine Truppen von Kreta zurückzuziehen . Der König

soll geantwortet haben , er könne diesem Verlangen nur dann

nachkommen , wenn Kreta sofort die Autonoune erhalte . -

Das Neue WienerTagebl .
" meldet aus Kanea : Dem griechischen

Konsul , welcher sich in da « Lager der Jnfiirgeiite » begeben batte ,
wurde von den Funktionäreu der Mächte die Erlaubniß zur Rück¬

kehr nach Kanea verweigert . — Nach Depeschen aus B er i go haben

die englische, > Schiffe diese Insel eng unifchlosieu ; auch demonstrirten

englische Schiffe vor Platania , wo sich das Haupmuartier des

Oberst Bassos befindet . Ferner wird berichtet , Kastell stehe

in Brand .
D .B .H . Uom , 23 . Februar . Aus Grund authelitischer Infor¬

mation wird bestätigt , daß das Ilebereinkominen der Mächte betreffs

Kretas auf die Autonomie der Insel mit Wahrung der Integrität

ber Türkei hiuauslaufe . Die Mächte ftimmteii vollständig überein .

Im Rothfalle solle das Programm gegen Griechenland und dir

Türkei mit Gewalt durchgeführt werden . Die Turke , habe sich

bereit erklärt , sich fügen zu wollen . — Abends fand eine Knud -

nebitug statt zu Gunsten Kretas . Die Manifestanten durchzogen
mit der griechischen Fahne die Stadt und begaben sich nach der

griechischeu Gesandtschaft , wo sie Hochrufe auf Griechen and lind

Kreta ausbrachteu . Eine Aborduung der Mamsestanteu begab sich

zum griechischen Gesandten . Letzterer erschien auf dem Balkon und

dankte .
C .T .C . Konstantinopel , 23 . Februar . Nach türkischen An¬

gaben würden 17 Linien - und Nedisdivisiouen mit 280 Bataillonen

und 222,000 Manu mobil gemacht und auf der westlichen Balkau -

balbinsel vertheilt . An der griechischen Grenze sollen bereits

50,000 Mann stehen . Die Mobilmachung nimmt trotz der Rahmazans
einen befriedigenden Fortgang .

D .BH . Athen , 24 . Februar . In einem Interview erklärte

Ministerpräsident D el y a ti ui s , die Negierung werde die griechischen

Truppeii von Kreta nicht zurückziehen ; auch die Blokade des Piräus
werde an der Haltung Griechenlands nichts ändern .

D .B .H . Kundin , 24 . Februar . Die Wasserleitungen hierher

wurden zerstört . Die türkischen Truppen marschireu heute mit

Kanonen gegen Archane , um diese Leitungen wieder herzustellen , da

sonst eine Epidemie in Kandier zu befürchten ist . Gegenwärtig

lagern 20,000 Insurgenten bei Saubia . Die türkischen , nach Kanea

bestimmten Truppen wlirdcu wieder auSgeschisst .

D .B H . Srriin , 24 . Februar . Der „ Nat .-Ztg .
" zufolge würde

sich Dentschlaud an einem Ultimatum , worin von Griechenland die

Räumung Kretas binnen 24 Stunden verlangt wird , nicht belheiligeu ,
weil es in Athen durch seinen Vertreter vorher - bereits erklären ließ ,
in der kretensischen Angelegenheit zunächst von dem diplomatischen
Verkehr mit der Negierung in Athen Abstand zu nehmen . — Wie

der „ Lok .- Auz .
" aus Athen meldet , hat der Kriegsuiinister aus

Gesundheitsrücksichten seine Demission gegeben . An seine
Stelle tritt ein Adjutant und Freund des Königs .

D .B .H . Athen , 24 . Februar . Die griechischen Truppen haben

ihre Stellung bei Platauia ans Beforgniß vor yuer Beschiessung
Seitens der fremden Schiffe verlasseii lind das Fort Castelli in

Brand gesteckt . Die Aufregung unter der Bevölkeriing ist dauernd
im Wachsen . Die Gesandtschaften sind auch jetzt noch polizeilich
stark besetzt , besonders die deutsche , gegen welche bereits wiederholt
Demonstratiouen versucht wurden . — Der Minister des Aeusteren
erklärte einem auswärtigen Diplomaten , daß die griechische Regierung
sich durch die Ereignisse wahrfcheiulich gezwungen sehen werde , die

Zahlung der nächsten Coupons zu unterlassen .

D .B . H . Konstantinopel , 24 . Februar . Der belgische General
Brialmout wurde behufs Vervollständigung der Dardanelleu -

Besestigung hierher berufen .
D .B .H . Som , 24 . Februar . Die Mächte werden Griechenland

ihren Entschluß hiufichtlich Kretas in einer Kolleklivnste mitth - iien .
Die Vermittelung Italiens und Frankreichs beim König Georg
dürfte wahrscheinlich von Erfolg begleitet sein .

D .B .H . London , 24 . Februar . Die Königin will , tote ver¬
lautet , ihren Einfluß auf den König von Griechenland zur Rück -

berufung der Truppen im Interesse des Weltfrieden «

gclitnb machen .

^ rbanbs für das Krankenhaus zu St . Goarshausen ein Beitrag

100 Mk . bewilligt . — Im Auschluß an die Generalversammlung

Herr Oberst -Lieutenant W i l h e l m i von hier den augekündigten
Krttraa über : „ Die Kriegsrhätigkeit der Vater -

M - dischen Frau en - Vereine 1870/71
"

. Den interessanten

SMfübruiignt entnehmen wir folgende Einzelheiten : Die gejammte
“ Thärafcit der unter dem Rothen Kreuz arbeitenden Organe erstreckte
Ha auf 1 . die Versorgung der Verwundeten und Erkrankten mit

Kj , ,,nd Lebensmitteln . Hierfür sorgte ein Depolnetz im Bereich

oirerirenden Truppen , zehn Reserve - und drei HauptdepotS in der

- fieiamti). Unter den Händen unserer Damen entstanden Arsenale

Wohlthätigkeit , in welchen Nahrungsmittel und Liebesgaben
E « Art zusammenslrömten , um hier gesichtet , geordnet und .ver -

ESJjj jn die Kriegsdepots hinauSgefandt zu werden . 2 . Die Perlon «

■ Men Hülfeleistuugen auf dem Kriegsschauplatz gingen zunächst von
ans . Es meldeten sich 490 Johanniter , von welchen

Km als Delegirte auf dem Kriegsschauplatz und 130 in den Lazaretheu

| inThätigfcit traten . Der Verein schlesischer Maltheser stellte 27 Ritter ,
k - - toe theils als Delegirte , theils in Lazarethen thätig waren .

MhiS der Rheinprovinz und Westfalen kamen 67 Malteser Sütter

Had ) der bayrische Haus - Ritter -Orden vom Heiligen Georg war in

^ ^ rießliche Wirksamkeit getreten . Von Vereins wegen sanden zcihl -

k « jche Gestellungen von Delegirteu , Aerzten , Kraukenpflege -Peilonal

Bildung von Sanitätscorps statt . Im Herbst 1870 befanden
Eh in 158 Lazarethen auf dem Kriegsschauplatz 813 Schwestern ,

wobdu 113 weltliche Pflegerinnen ; 360 Felddiakoueu und 76 Diako -

Wffen au ® Kaiserswerth . 3 . Der Ersrischungs - und Verbandsdienst
ET den Bahnhöfen erforderte große physische und moralische An -

Ktagungeii Tag und Nacht . Dennoch wurde er mit einer nament -

W » bei ben Frauen nicht genug anzuerkenneuden Ausdauer bis

^ zuletzt durchgeführt . 4 . Der Äerwundeleutrausport , bei welchem die

WsAnrcgungdesGcheimraths Esmarch nach amerikanischem Muster her -

l & Mten Sanitätszüge Verwendung fanden , ging durch die © eiitrab
g »mitte Mannheim , Darmstadt und Frankfurt strahlenförmig nach
r Theileu unseres Vaterlandes . Auch hieran beteiligten sich die

fejjamen und Schwestern in unermüdlicher Thätigkeit . 5 . Die

■ rtaretbbflege in der Heimath war so recht eigentlich das

Ekbiet auf welchem Männer - und Frauen -Vereine gemeinsam
■ hrtreffücbe Dienste leisteten . Jn Preußen waren ui innerer
Kobin * Heffen - Nassau 46 VereinSlazarethe errichtet . Centtal -

^ mmkte waren Cassel , Wiesbaden , Frankfurt a . M . Die Mit¬

wirkung der weiblichen Krankenpflege in den Feldlazarethcn

um Metz Sedan , vor Straßburg und Paris und an vielen anderen

. . Stellen des weiten Kriegsschauplatzes wird immer zu den ruhm -

E -ggUften Eriunernugen der deutschen Frauen - Vereine gehören , jn

RÜefem Samariterdienft , der dem sterbenden Krieger die eegnungen
- der Menscm Hiebe gewährt , liegt ein Heroismus , der sich den tapsersten

Tbaten brr Armee ebenbürtig zur Seite stellt . 6 . Für Bade - und

BEboIuimciu '. ai war in den Heilstätten , welche in Kurorten ,
wie Wies la een , Baden - Baden , Warmbruun , Teplitz , Kfflingen ,

: Wildbad u . a . O . errichtet wurden , gesorgt , während sich Pflege -

LMten unter Anderen in Vevey und am Lago - Maggiore befanden .

Sie Fürsorge für die Invaliden übernahm die Kaiser Wilhelm -

Stiftung für deutsche Invaliden . Für die Hinterbliebenen Tochter

Sjorgte die Erziehungsanstalt Kaiserin Augusta - etiitring in

Ebarlottcnburg . Die Einnahmen an freiwilligen Geldbeiträgen
cr betrug 44 ' / » Millionen , davon nahezu 31 Millionen aus Deutsch -

| (0;;b 3 Millionen aus Amerika . Daneben stehen Nationaleinnahmen
K Werthe von 15 ' / , Millionen , sodaß die Gesammtleistung an

Lsreiwilligen Gaben auf 60 Millionen zu schätzen ist . Seit Begründung
£. der Genfer Konvention kam in diesem Kriege zum ersten Mal die ganze

Lcdcntung der internationalen HülfSbereitschaft untern , Rothen Kreuz
t juni Ausdruck . Die Frauen - Vereine haben 50 eigene Lazarethe be -

i gründet , an 237 derartigen Anstalten die Pflege übernommen , mehr alS

M0,000 Verwundete waren ihre » Fürsorge überladen . Sie haben m

diesem Kriege gezeigt , daß man zu ihrer Leistungsfähigkeit volles

Vertrauen haben darf . Die Kaiserin Augusta hatte ihnen ihre Au -

Etrtmnuna gezollt in den Worten : „ Wir Alle haben uns an diesem

Werke beiheiligt , hoch und gering , ohne Unterschied der Stande und

Merhältnisse haben wir gearbeitet , nur von dem Gedanken an das

fctbenre Vaterland erfüllt , unsere Augen nur hierauf richtend . Das

WSkwußtsein , dem Vaterland unsere Kräfte zu widnieu , soll uns stets

ermllen .
" — Es sei noch erwähnt , daß der Zweigverem Wiesbaden

kdurch seinen Vorstand vertreten war , der Zweigverem Rudesheim

Udurch die Vorsitzende Frau Baronin v . Ritter , Diez durch Frau

UBauinfpektor Winkelmann , Soden durch die Vorsitzende Frau

UEauitälsrath Thilenius und Fran Pfarrer Sager Weilburg durch
k die Vorsitzende Frau v . Hobe , ferner durch Fraulem v . Hobe und

ESrau Professor Gropius , St . Goarshausen durch den Schriftführer

kc Herrn Bürgermeister v . Schwedler , Biebrich durch die Vorsitzende

kFräulein E . Kirchner und die Schriftführerin Fraulem L . Koepp ,
MGriesheiin durch die Vorsitzende Frau Direktor M . Stroor .

— Da » 80 . zedensjahr vollendet heute , wie schon vom

D „Tagblatt " kürzlich erwähnt , Herr Geueral -Komul Ed . v . Lade

Mts Geisenheim und zwar in unserer Stadt , ' N welcher er , wie ge -

^ Röhnlich , den Winter verbringt und im Hotel „Villa Naffau wohnt .

WVenn schon das so Wenigen beschiedene hohe Alter im Allgemeinen

Wzur Autheilnahnie auregt , so ist dies umso viel wehr der Fall , wenn

^ Derjenige , dem cs beschieden , in seinem laugen Leben eme vielfach

Mdeni Gemeindewohl zu gute kommende Thätigkeit entfaltet hat und

r auch in diesem Sinne noch immer rastlos fortarbeitet wie Herr

M Lade Wie sehr ihm dafür die Anerkeiinung tn den weitesten

Mreiien gezollt wird , das ist Herrn v . Lade ja Jdjou
Wäusig , ganz besonders aber an feinem heutigen 80 . GeburtS -

(
bewiesen . Er geineßt sogar die seltene Ehre , daß ihm

u zu Lebzeiten ein Denkmal gesetzt worden ist und zwar

dem „ Verein Nass . Land - und Forstwirthe
" m Form einer

rmorbüste in dein Garten der Kgl . Lehranstalt für ~ bit -

Garteubau zu Geisenheim . Seine Verdienste um den Obst -

Gartenbau , die durch diese seltene Ehrung besonders ge -

digt wurden , sind ebenso bekannt wie diejenigen nm die

altung des für den Rheiugau , dessen Gesundheit und Weinbau

oichtigen Wasserspiegels und seine hervorragende Mitarbeiterfchast

der Errichtung des National - Deiikmals aus dem RiederWald .

Gewogenheit , welche der hochfelige Kaiser Wilhelm I . Herrn
;abe öfters bezeugt hatte , ist auch auf beffen Enkel ubergegnngeu .

iserWilhelinH . hatihn telegraphisch beglückwünscht und ihm den

r Roiheu Adler -Orden 2 . Klaffe mit Stern veiliehen , den Herr

MI -gierungsprästdent v . Tepper - Laski überbrachte . Sodann sind

MElückwünsche von der Kaiserin Friedrich , der Frau Groß -

Mherzogin von Baden und der Fran Prinzessin Luise eln -

L gelaufen , letzterer von einem prachtvollen Blumenarrangement begleitet .
: Tie ihm heute entgegeiigebratteu Beweise von Liebe , Frenndichatt ,
UVerchrung , Auerkenuung und Dankbarkeit in Form von perionlichen ,
Wlegraphischen und brieflichen Glückwünschen , Blumenfpenden 2C._ sind

WWyählige Eine Deputation der Stadt Geisenheim mit Herrn
MBiirgermeister Fiebig an der Spitze überbrachte dem Herrn
W Lade den Ehrenbürgerbries . Ihm bat es Geisenheim vor -

E nehmlich zu bauten , daß die Kgl . Lehranstalt für Obst - und Gartenbau
L dort und nicht , wie irrfprünglich beabsichtigt war inCronberg errichtet

Wworden ist Der hiesige „ Gartenbaii - Verein " hat ferne Gratulation

Wwrch eine Deputation übermitteln lassen . Zur Feier des

WTages findet bei Herrn v . Lade ein Festdiner statt , zu
Wwelchem u . A . Herr RegiecuiigsprSsident v . Tepper - Laski ,
■ Banbesbireftor Sartorius von hier und Geheimrath Oncken von

W Gießen Eiuladung erhalten haben .
r — Die Fnngschnu » soll nach einer Bestimmung des Kaisers

Waus der Feldausrüstuiig der Ulanen ansscheiden und nur noch zum
U Paradeanzug getragen werden .

— Die Kmivmeifterstelle im hieftgen Kurhaus , welche ,
k - leit schon von uns erwähnt , demuächst durch freiwilligen Abgang
A des Inhabers vakant wird , ist in den . Amtlichen Aiizeig -n " des

K Wiesbadener Tagblatt
"

zur Neubesetzung ausgeschrieben , woran

ESntcreffeuten hierdurch besonders hingewiesen feien .
N — verein Franendildnngsreform . Am Samstag , den
K- L7 . d . Mts . , wird Fräulein Freudenberg aus München einen

W öffentlichen Vortrag halten über das Thema : „ Kulturgeschichtliches
I litt Frauenfrage " . Die Rednerin , welche fich schon vor zwei Jahren
k bei unserem Publikum trefflich eingesührt hat mit ihrem Vortrag :

H »S) ie Frau und die Philosophie "
, ist uns keine yrembe . Wir

RolKsrvirthfchaftliches .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 24 . Februar , Mittags 12 ' / , Uhr . — Credit - Aciien 304 °/«,
Disconto - Couimandit - Antbcile 205 .20 , Staatsbahn - Actien 295V «,
Lomkardeu 76 .— , Gotlbardbahn - Actieu 165 .70 , Centralbahn
138 .70 , Nordostbahn 132 .20 , llnionbahn 94 .— , Laurahütte - Aclien
160 .80 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 165 .— , Bochumer 154 .25 ,
harpener 174 .50 , 3 - procentige Mexikaner 25 .90 , 6 - procentige
Mexikaner 94 .— , Italiener 89 .— , Italien . Mittelmeer — ,
Italienische Meridionaux — , Dresdenei Bank — . — , Darmstädter
Bank — .— , Berliner Handels - Gesellschaft 162 .50 . Tendenz : still .

Wien , 24 . Febr . Öesterreichische Credit - Aelien 361 .— ,Staats »

bahn - Actieu 352 .50 , Lombarden 86 .50 , Mark - Noten 58 .75 .

Vir Abrnd - AttSgabr enthalt 1 Beilage .

VeranlworMch für d-n pelilifäien unb ftuiUtton . Shell : W. 66ulte vom » rühii
für ben übrigen Theil unb die Anzeigen : s . RSlherbt ; Serbe in ffiusbaben .
Druck unb Vertag bet L. Sch etleuberg ' i- eu H»l-Buchbruckete> in sSusbaben .
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Wer im angenehmen , behaglichen , rauchfreien Raum bei
tadelloser Bedienung und billigen Preisen wirklich gut
essen und trinken will , der besuche das Restaurant

„
Zauberflöte “

,

Neugasse 7 (schönstes Weinlokal ) .

Anerkannt vorzügliche Kiiche .
Miners nach Auswahl Mk . 1 .20 und höher . Abonnement
Mk . 1 .— . Soupers Mk . 1 .— und reichhaltige preiswürdige
Abendkarte . — Prima Weine der Firma W . Heckel .

Albert Schäffer . Inhaber .

Tanzschuhe 1 .
50

pro Paar

empfiehlt als

Gelegenheitskauf
in allen Grössen für Damen

Wreseltner ,
16 . Langgasse 16 .

oooooooooooooooooooo

- Kiudcr - Stiihle -

* mit Closeteinrichtung per Stück Mk . 1 . 50 , 2 . 50 , zum *
V Loch - und Niedrigstellen , mit Spiel - und Eßtisch , Closet - V

Q emrichtung rc . Mk . 7 .50 , sowie alle guten Fabrikate in Q
q Neform - Kinderstühlen stets vorräthig .

o Kinder - Möbel in grober Auswahl zu auerkannt Q
A billigsten Preisen . *
V W " Alle Artikel mit Zahlen ausgezeichnet . Streng V
A reell billigster Verkauf . - Ml 753 Ä

0 J . Heul . o
Q 12 . Cllenbogengasse 12 . 12 . Ellenbogengasse 12 * 0
* Bestassortirtes Galanterie - und Spielwaarcn -Geschäft . Q
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Der Verern

Krieger- und Militär- Kameradschaft
Kaiser Wilhelm II .

hält am Sonntag , den 23 . d . M . , in dem
närrisch decorirtcn Saal , ,Essighaus "

,
Schwalbacherstraße 7 , eine

cmMMe Wmen - UhMg
ab . Die Mitglieder , sowie Freunde u . Gönner
des Vereins werden hierzu freundl . eiugeladeu .

Eintrittspreis : Damen 20 Pf ., Herren
30 Pf . , incl . Kappe , Stern und Lied .

Kassenöffnung : 7 Uhr . — Einzug des
närrischen Comitees : 8 Uhr 11 Minuten .

Vorträge hierzu sind bis zum Freitag , den 26 . er ., beim Urschode
Kamerad W ölfert , Hellmundstraße 51 , u . Kamerad Bender ,
Nicolasstraße 16 , auzumelden . Der kleine Rath .

Kathol Verein

♦ statt und sind unsere Mitglieder und Freunde des Vereins >
♦ mit ihren Damen höflichst eingeladen . F 440 ♦

♦ Der Vorstand . .

Wiesbaden . ♦

Zu Ehren des Geistlichen Präses und J
Mitbegründers unseres Vereins , Herrn
Kaplan Fiiigel , findet am nächsten O
Freitag , den 20 . d . , Abends ♦
® Uhr , im Saale des Kathol . Lese - ♦
Vereins , Louisenstrasse , eine T

Abschieds - Feier r

in Form eines Familien - Abends t

48 Pf . la reines Schlveiueschmalz 48 Pf .
bei Carl Ziss , 30 . Grabenstraße 30 . 2327

Ball - Strümpfe ,

Obertricot , Beintricot ,
in vielen Farben , bunte Mützen bei 2205

L . Schwenck
, Mühlgasse 9 .

CJ OJ ca r * Jg
•
g « 3 ”

y t B ^-- »e t * c

LXToo . «* .X
SS «

- os

Malz - Extract
von Carl Schultz , Berlin .

( Keimfreies Gesundheits - Bier . )

Das vorzüglichste Nähr - und
Stärkungsmittel für Kranke und
schwächliche Personen . — Wohl¬
schmeckendes Tafelgetränk für Ge¬
sunde per Flasche SO Ff .

Reines Malz - Extract zur Kräf¬
tigung für Kinder und Kranke
i Flasche 36 Pf .

Eisen für Blutarme , Bleichsüchtige
i Flasche Mk . 1 . — .

Malz - Extract -B onbons gegen Husten und Heiserkeit
per Beutel 30 Pf . empfiehlt 2222

J . M . Roth Naclif . ,
Belicatessen - Handlung , Ml . Burgetra . se 1 .

il schult ;
seil 1860 ,

Malz - Extract mit

Vorzügliche Speisen und Getränke zu civilen Preisen .

iooooooooooeea ooooooeooo © ooöooo oo & qc & öööööooo ©

(No . 28519 ) F31

A . Boekemeier .

» 0000000900000000000000000000090000009000

W ein - Restaurant Jean Zoppi ,

Inhaber : A . Boekemeier «,

Inselstrasse . Mainz . Inselstrasse .

Während der Carnevalszeit halte ich meine Lokalitäten auch die Nacht hindurch geöffnet .

12 Tausend Bohnenstangen
aus dem Forstort Hofwald der Dbersörsterei Hahnstätten ,

etwa 1 Kilomtr . von Station Ketten¬

bach entfernt , werden Donnerstag , den 4 . März , Vormittags 10 Uhr , i. d . Gastwirthsch . von Kuhn zu Michelbacher
Hütte ^ Ersteigert .

Vormittags 10 Uhr , werden 2 Schreiner - Eichen von 3,68 Fmtr . und 3 Buchen mit 2,15 Fmtr . auf
dem Rhaustädter Hof bei Station Kettenbach im Walde versteigert .___________

F 44

Zum Kreppelbacken
empfehle mein anerkannt gutes reines Schweineschmalz , durch Herrn
Prof . Br . Fresenius auf Reinheit und Güte untersucht , per
Pfd . 45 Pf ., bei 5 Pfd . 42 Pf . 2354

Hochachtend

Z

S
S

Friedrich Müller , Nerostraße 25 .

Möbel
Polsterwaaren .

Marktstrasse 26
,

Entresol .

-

M ®
—

Ml
trs
z

&

9
5
S

I ?

20 Pf . Frische Schellfische , große
30 Pf . 20 Pf . Cabliau , im iZWWU
Ausschnitt 30 Pf . 2353 »

j . Schaab . Grabenstrafic 3 .

Fste . englische Orangrn -Marmelade ,
nach engl . Muster hergestellt , ausgewogen und in Gesäßen , sowie
alle anderen Sorten fste . Gelees und Marmeladen , pr . Preißel -
bcereu , Fruchtgelee , Erdbeergelee rc . rc ., in 5 - u . 10 - Kilo - Eimern

billiger ; bemerke , daß Alles nur reine , selbsteingemachte Waaren
sind . w . Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Umstände halber zu verkaufen 5 ' / , Meter seegrünen Krepp -

stoff . Wo ? sagt der Tagbl .-Verlag . 2268

Ball - Handschuhe
,

Cravatten u . Fächer etc .

in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen . 2360

Wemgirtsbesitzer

RHina Astheimsr
Webergasse 7 .

sucht Capital ,

UM zu feiner eigenen Creseenz noch
Weine hinznkanfen zn können und

dann das ganze Dnaulum zur Ver¬

steigerung zu bringen . Gest . Ost .

nnter P . h . an den Tagbl . -

Berkag .
___________________________

1779

8 = bis 15,000 Mark Einlage zur Begründung und weiteren

Ausdehnung eines sehr luerativen Zeitnngs -

Unternehnicns gesucht .
Schl >cl »i - ng , Rheinbahnstraße 3 . ___

ß 1 il ifcüü zur Uebcrnahme und Ler -
V JLV # tf vsf we - l . größcrung eines bestehenden ,

gut gehenden Fabrikgeschästs von strebsamem , iu gutem Rufe stehenden
Manne zu leihen ges . Off , u . B . B . 31 a . d . Tagbl .-Vers . erb .

Ein Schneppkarre » , gut erhalten , wird zu kaufen gesucht.
Offerten unter B C . AS an den Tagbl .-Verlag .

In Folge verschiedener Anfrage « erlaube ich mir bekannt ? » geben , daß ich anch

für biefes Jahr wieder

Saha torbier
gebrant habe « nd dasselbe im Mar ; ptr Abgabe bringe » werde .

De « Kegiu « des Uerfandts werde ich meine « veretzrliche « K « « de « « och besonder *

mittheilen .

Salvatorbier ,

GabrielSedlmayr
"

Brauerei zumj

n | * 5fr SPATEN

\ MtoMUNCHEN '.

Nebenstehendes Zeichen , das mir

seit Oktober 1894

vom Kaiserlichen Natentamte geschützt ist , wird a « f

allen Gebinde « u « d Flasche « , welche mei » Salvator '

bier enthalte « , angebracht werde » .

Auszug aus der Urkunde des Kaiserliche «

Patentamtes d . d . Berlin , den 30 . Oelober 1894 .

„ Waaren , für welche das Zeichen bestimmt istr

Salvatorbier .

“

München , den 13 . Februar 1897 . ( M . ä906 ) F104

Gabriel Sedlmayr ,

Krauerei z « m Spate « ,

München .
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